
Einzelpreis 70 Heiler .

Redaktion

und SBertmifti ' ng:

Arv d " ^ 0

^ o ^ « d 38lon

u **
, < i

POililQtuUlNI 57544 .

3n| ecati mcrfien laut Tarif
billigst berechnet . Bei Aftern
lklnlchalwngen Ürelsnachlan .

v a j y
[

v - ^ 4

Zenttalorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschecholiowaNschen Republik .

Bezug , - Bedingungen .

Bei Zustellung inSHau »
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . KS ib . —

oierteijShriich . 48 . —

haibiShrtg . . 88 . —

ganziShrig . . 182 . -

nsitittiunfi
von Manuskripten ( tfoiot
nur bei Slnfendune de »

Aetvmmarken .

Nrlcheim mV Amnnhm »
de , momog tNgna , Iran .

3. 3a «rganq .

Demokratie , gemildert
durch Wützischwindei .

Blaha ! Wer ist Blnha ? Der nicht ganz
ungewöhnliche Name war bisher in den weile -

stcn Kreisen unbekannt , nun ist er mit einem

Schlage in aller Munde und sein Ruf ivird
weit über die Grenzen des tschechoslowakischen
Staates hinausdringen . Hinter dem schlichten
Namen verbirgt sich, was eine europäische Be¬

rühmtheit zu ivcrden verdient . Zur Zeit ist
Blaha der Vorsitzende der politischen Verwal¬

tung von Karpathornßland . Er ist also in
dem dem tschechoslowakischen Staate durch die
Laune der Pariser Friedensmacher angcglieder -
tcn karpathorilssischen Gebiet ein Erckutivorga »
der Prager Machthaber , ihr Auftragnehmer
und Wegbereiter . Seine Kolonisationstätig '
keil , die er im Auftrage Prags dort auszuüben
hat , kann man nun , sofcrne man die dort be¬
triebene Verwaltungstätigkeit noch nicht kannte ,
an der Hand von Dokumenten kennen lernen .
Es sind Dokumente von geradezu kulturhisto -
rischer Bedeutung , die in der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhauses verlesen ivurden und
deren Echtheit die Regierung zugeben mutzte ,
obwohl es ihr das Herz abgedrückt haben
dürfte . Denn die drei Erlässe , die da in dos

strahlende Licht des Tages gerückt wurden ,
werden der Regierung , so sehr sie ihre Ge -

schäfte zu besorgen suchen , bei der Verlesung
nicht wohltuend in den Ohren geklungen haben .
Tie Herren in Prag denken wie manche äußer -
lich prüde Damen : so etwas tut man . doch
man sagt es nicht ! Blaha hat aber in diesen
Erlässen , die au die knrpathorussijchen Stuhl -
richterämter gerichtet sind und die ein wahres
Vademekum des Wahlschwindels darstelle »,
arg aus der Schule geplaudert . Er hat . was

„streng vertraulich " bleiben sollte , fein säuber¬
lich zu Papier gebracht , hat den ins Werk ge -

setzten Wählte . ror in amtlichen Schriftstücken
aufgezeichnet , die nun der berühmte Zufall der

weitesten Oeffcntlichkeit zur Kenntnis gebracht
hat . So ist durch die , gelinde gesagt , Nngc -
schicklichkeit des Blaha , das . was sich in Prag
und vor dein bisher gläubigen Ausland als

Demokratie aufspielt , unheilbar kompromittiert
worden .

In den Vorkriegszeiten galt als Symbol
des Wahlschwindels der Raine Pawclka . Pa -

wclka war der Leiter der Wahlkanzlci des

unter christlichsozialer Leitung stehenden Wie -

ncr Magistrats . Seiner Kunst gelang es . Tote

lebendig zu machen und an der Wahlurne er -

scheinen zu lassen , um das Wahlglück zugunsten
der christlichsozialcn Partei zu beeinflussen . Auf
die Dauer vermochten ivohl auch seilte mysti¬
schen Zauberkünste die Herrschaft der Wiener

Elnistlichsozialen nicht aufrechtzuerhalten , er

selbst ist verschollen , sein Ruhm verklungen ,
doch das System Pawclka hat die Stürme des

Krieges und der llinsturzzciten überdauert und

wurde , wie manche andere Kostbarkeit aus

Oesterreich in die Tschechoslowakei herüberge¬
rettet . Räch den Proben der Gehcimcrlässe
hält Blaha das Vermächtnis Pawclkas getreu -
lich in jenen Ehren , welche die Gattung Pa -
wclka - Blaha auszeichnen . Tie Wahlen in Kar -

pathorus ' . land sind noch in weiter Ferne , daher
ist , was Blaha leisten konnte , nur ein Anfang ,
aber dieser gibt schon die Gewähr , das ; wir

auch nach dieser Richtung , nach der Richtung
der Korrigierung des Wahlglücks hin , im neuen
Staate nichts werden zu vermissen brauchen .
Wie der erste der Geheimerlässe besagt , sind

die Vorbereitungen in Karpathornßland nach
den Weisungen des Ehrenmannes Blaha in

vollein Gange . Tie Tiipane und Stuhlrichter
werden aufgefordert , im Sinne der „Verord¬
nung vom 14 . Dezember 1922 " weiterzuarbei¬
ten . In jeder Gemeinde sollen „ zwei bis vier

Vertrauensmänner " bestellt werden , welche die

Aufgabe haben , die Aemter zu „informieren ",
welche mit -Hilfe dieser Vertrauensleute „ Ein -
fluf; auf die Bevölkerung ' der Gemeinden

„geltend machen " werden . Man weis ; aus den

Zeiten Oesterreichs und Ungarns her . o i e

diese Einflußnahme betrieben werden soll und

was daher vom demokratischen Wahlrecht und
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BombenanschlM gegen belgische Urlauber .
„Schnellte Aei . ge ! ! ungmatznaZjmen " Belgiens .

Waggon wurde vollständig zerstört . Neun belgische
Soldaten wurden getötet , 25 verwundet . Die
«trecke wurde beschädigt . Die Briickenwache wurde
durch ein Stlick Eise » de » zertrümmerten Wag -
gonS getötet .

Duisburg , 30 . Juni , l - yavas . ) Um
2 Uhr morgen » explodierte aus der Strecke Duiö -
bürg Friemersheim in der belgischen Zone eine
Bombe und dies in dem Zuge , in den : sich auf
Urlaub fahrende belgische Soldaten befanden . Dir
Explosion ereignet « sich aus der Nheiiibrilcke . Ein

*

Brüssel , 30 . Juni . ( Havrö . ) Nach dem Eintreffen der Meldung über das bei Duis¬
burg verübte Attentat entsandte der Minister für nationale Verieidigung den General
Ruequoy dorthin mit dem A ustrag «, die schärf st e n Vergeltung » ni ah -
n a h m e n i n A n w e n d n » g z u b r i n g « n.

London gegen Bsincares „ LeutWand verbkM
leine Antwort . "

London , 30 . Juni . ( HavaS. ) Tos Reuter -

sche Bureau meldet , man glaube in »tas ; gebe »den
Kreisen , dag die belgische Krise mtnmehr
die Hindernisse vesciügt hat , die sich der

Antwort auf den britischen Frage -
b ogcii in den Weg gestellt habe » . In Groß -
britannien hofft man , das; jetzt »»verzüglich eine

Antwort abgeschickt werden wird , die Hoffnung
auf einen endgültigen Fortschritt der Berhand
lungon zwischen den Alliierten gewähren würde .

Tieselben Kreise sind der Ansicht , das ; die deut -

sche Note eine Antwort verdiene und glauben ,
das ; cS den A l l i e r t e n gelingen wird , eine g c-
m e i n s a in c Antwort herbeizuführen .

Boiuearez wajseultarrender Friede .
Furcht vor Frankreich auch bei der Labour - Party .

London , 29 . Juni . (Tsch. P. - B. ) Die
Ardeitcrkonscrcnz hat mit 2,900 . 000 gegen
800 . 000 Stimmen eine Resolution abgc -

lehnt , die die Arbcitcrniitglieder des Paria -
nientö bcauslragt , gegen alle Heere » -
und F Io t tc » a u Sg a bc n zu st i in mc n.
( Der befremdliche Beschluß erklärt sich ans dein

französischen Luftrüstniigswahnsinn und der Be -

sorgniS , ihm gegenüber England wehrlos ; »
machen . So verwirrt die Tollheit der Kriegs -
fanatiker von Paris da » klare sozialistische Ten »
ken . T . Red . )

von der Freiheit der Wahlcntschcidnng noch

übrig bleibt ! Tie Vertrauensleute haben auch
die edle Aufgabe , die „staatsfeindlichen Ele -

inentc " zu beobachten , woraus hervor -
geht , daß die Bezeichnung Vertrauensleute nur
die verschämte Umschreibung für Spitzel ist .
Ta Herr Blaha und seine Präger Hintcrmän -
ncr wissen , das ; für diese von ihnen geforderte
infame Spitzeltätigkeit sich keine freiwilligen
Helfer austreiben lassen , mus ; der ? i s p o -

sitionsfondS nachhelfen , damit wenig -
stens bezahlte Kreaturen gewonnen werden ,

das dunkle Wahlbceinflusiungsgeschäft zu bc -

sorgen . So weist denn der Erlas ; die A e m t c r

an , die „ zu dieser Arbeit erforderlichen Be¬

träge " — also a » s den 5 t c u e r g e l d e r n

der Bevölkerung stammend ! — auszufolgen .
Auch der zweite Erlas ; handelt » on den . Tispo -
silioiisbeträgcu , welche zur Bezahlung der für
die „ Beobachtung staatsfeindlicher Elemente "

aufgestellten Spitzelbnndcn notivcndig sind .
Der dritte Erlas ; gibt „ nähere Aufklärung " zu
einer „ Verordnung C II 1388 Präs . 1923 " —

es gibt also » och mehr solcher Verordnungen !
— die von den Stuhlrichcrtämtern , wohl weil

sie etwas vorsichtig abgesagt war . n i ch t r c ch t

verstanden worden ivar . In diesem Erlas ;
wird Blaha daher deutlicher , damit die Stuhl -
lichter , die es vielleicht nicht für möglich hiel¬
ten , ihn nicht weiter mißvcii ' tehen . Er will

also , das ; die Vertrauensmänner angelvicsen
werden , de » zur Z u s a m in e n st e l l u n g
der W ä h l c r v c r z c i ch n i s s e nötige » Ar -

Deitert ihre größte Aufmerksamkeit in dem

Sinne zu widmen , das ; „ die staa tsfrcu nd -

l i ch c n Personen in das Verzeichnis e i n g c -

tragen , die staatsfeindlichen Ele -

mentc — man beachte : hier „Personen " , dort

„ Elemente " ! — gestrich eti werden . Unter

den staatsfeindlichen Elementen will Blaha

„ Magyaren und fremde Zugehörige " verstau -
den misten und er weist die Stuhlrichteräurtcr
im Befehlstone an , „ in jedem Falle da -

f ü r z . u s o r g c n " das ; die Skaatstieuen

„ siegen " ! Ta aber iminer ' hin anzunehmen
ist . döst es nicht gelingen werde , w allen

Friedrich Adlers Bericht über Hamburg .
Wir » , 30 . Juni . ( Eigenbericht . ) Heute fand

hier eine Versammlung der Wiener Vertrauens -

tcu ' e. statt , in der Genosse Friedrich Adler

über den . Hamburger Kongreß berichtete . Tabci

teilte er mit , daß er anfangs August zunächst
auf sechs Wochen nach London fahren werde , um

dort da » Sekretariat der neuen Internationale
einzurichten und baß er bei den nächsten Wahlen

nicht mehr an aussichtsreicher Stelle kandidieren

werde , sondern höchsten » als Ersatzmann ,
später einspringen zu können .
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Gemeinden selbst gegen gute Bezahlung Leute

für das schuftige Spitzelhandwerk ailfzutreiben ,
so weist Herr Blaha die Stuhlrichter a » , in

solchen Gemeinden die Funktionen de r
Vertraue n s l e u l c der — Gcndar -

m eric z u ü b c r t r a g e n. Er versichert da -
bei nochmals : „ 7 a s nötige Geld wird

geliefert ! "
Tic Gchcimcrläsie des Vorsitzenden der

politischen Verwaltung von Karpathornßland
sind selbst in diesem an Korruptionsaffären
ivnhrlich nickn armen Staate ei » unerhörter
Skandal . Als man das erstemal den Inhalt
der Schriftstücke lnS , war man geneigt , das

ganze für eine plumpe Mystifikation zu halten ,
denn man wollte es nicht recht glaublich halten ,
das ; die Schmach am hellichten Tage sich auf
den Marktplatz wage : bis man erfuhr , daß die

Regierung die Echtheit der Geheimerlässe zu -
gibt . Tic Verteidiger der Politik , wie sie von
den Präger Machthaber » betrieben wird , pflc
gen als Hauptargninent für die im Staate an -

gcblich waltende Tcmokratie das geltende
Wahlrecht ins Tressen zu führen : nun , der

Blaha hat dokumentarisch den Nachweis er¬

bracht , daß das fortschrittlichste Wahlrecht eine

leere Hülle ist . wenn der Inhalt — der Wille

zur Demokratie und ihr Geist — fehlt . Dem

Auslände werden die Gehcimcrlässe Blahns
über die Prager Kultur - und Kolonisations¬
tätigkeit in Karpathornßland mehr jagen , als

es hundert Zeitungs - Propagandaartikel ver >

möchten . Auch für das Inland wirken die Er -

lässe als wichtige Erkenntnis . Sie zeigen , wie
die Regierung die Wahlen — nicht nur in

Karpathornßland — durchzuführen gedenkt , um
die schwankende und wankende Koalition zu
reiten . Der Namen Pawclka sollte sie belehren ,
daß lein Wahlterror auf die Dauer Systeme ,
die nicht im Willen der Bevölkerung ihre Stütze
haben , vor dem Untergang zu schützen vermag .
Auch die Blahns werden in der Versenkung
verschwinden und übrigbleiben wird nur das

Brandmal der Schande , das die Geschichte dem

Gcwalisystcm aufdrücken wird , das die Vlahas
möglich machte .

«ettiebsmisschiilk m Bank « .
In dem Strine der Bankbeamten gegen zwei

Banken über die Errichtung von Betricbsausschiis -
sen hat daö Oberste Berwallnngsgericht schließlich
. ie Entscheidung getrosten , das; Betriebsansschbssc

. , t . ch in Produktionsbetriebe » ;>t errichten sind ,
lieber die Bedeutung dieser Entscheidung ivird

i sieh sofort lim . Sie trifft nicht etwa bloß die
schtverdeführenden Bauten allein , sondern alle

. nicht erzeugenden Betriebe , daher auch Transport -
Unternehmungen , Versicherungsanstalten , alle Ar¬
ten von Geschäftsbetrieben , Zeitungsbetrieben und
dcrgl . mehr : mit anderen Worten , es bleiben im

wesentlichen nur »och in Fabriken und Landwirt -
scha stöbe trieben die Betriebsausschüsse übrig , wäh¬
rend in allen anderen Betrieben keine Betriebs -

aitsschüsse zu errichte », de zw. die bereits errichte -
ten aufzuheben sind . Der Bedeutung seiner Em
scheidung war sich offenbar auch das Berwaltiingc
gericht bewußt , da es sich genügend Zeil zur lieber

Icgenheit genommen hat . Es läßt sich auch nicht

leugne «, das ; in der Entscheidung alle nur irgend¬
wie in Betracht kommenden Gesetzesstellen zitiert
und schließlich zuungunsten der Bankbeamten

ausgelegt wurden . Die Interpretation des Gesetzes
bcziv. einzelner Worte erfolgte in einer rngherzi
gen Art , wie wir sie vom Berwaltnngsgerichie
nicht gewohnt find . Bei der Unigehung der Pa -
ragraphc 2 und 5 des Gesetze » slokperie dabei d. is
Gericht ganz bedenklich .

Paragraph 1 bestimm : : „ Ein Betrievsans -

schuß wird für jeden selbständigen erwerbstätigen
Betrieb errichtet , in dein dauernd kgauziährig )
mindestens 30 Arbeitnehmer beschäftigt sind und
der wenigstens ein halbes Jahr seit Aufnahme
der Erzeugung besteht . " TerNachdruck ist offen »
bar daraus zu legen , daß BctriebsauSschüsse in je -
dein selbständigen erwerbstätigen Betriebe - zu er <

richten sind , doch muß zugegeben werden , daß im

Nachsätze nnvorsichtigcrivcise die Bemerkung „seit

Aufnahme der Erzeugung " statt „seit Ausnahme
der Tätigkeit " gebraucht ivird . Auf diese niidcut -
liche Ansdnicksivcise des Gesetzes stützt sich nun
die Entscheidung , welche daraus folgert , daß die

Erzeugung nur in einem erzeugenden Betriebe

aufgenommen werden könne . Rur in einem Pro -
duktionöbetricbe seien also Betrioböausschüsse zu
errichten . Schon Absatz 2 desselben Paragraphen
bringt eine teilweise Verbesserung , indem er er
klärt , was unter einem Betriebe und nicht bloß ,
was unter einem Produktionsbetriebe z » berste -
hen ist . Doch ist die Korrektur nicht vollständig ,
da zugleich auch die Definition gegeben wird , was
unter oinem selbständigen Betriebe zu verstehen ist .

Paragraph 2 aber fährt fort : „ In Eisen »
bahiiiinternehminlgen behalten die bisherigen Bcr -

trauensmäntteransschüsse weiter ihre Funktion . "
Eisenibahiinnternehinilngen in lvelchen schon Ber -

trauensniäirnerailsschüste bestehen , sind also von
der Errichtung der Betriebsansschüste ausdrücklich

ausgeschlossen . Warum schließt man Traiisport -
unlernehinungen aus , wenn das «besetz sich ohne
hin nur ans Prod »ltionsbetriebe beziehen soll ?
Wir suchen vergeblich nach einer Begründung , bis
uns das Perwaltitngsgericht auf die Spur hilft :
Paragraph 2 schließe die Eisenbahnunlernehinnii
gen gar nicht ans . Paragraph 2 stehe ganz nnab -

händig ( koordiniert ) neben dem Paragraph I und
enthalte lediglich besondere Bestimmungen über

Eisenbahnen , deren BertrancilsmäinieranSschiisteit
eine gesetzliche Grundlage gegebeil werden sollte .

Aber die klare Textiernng des Paragraph 2
| und insbesondere seine Stellung im 0»e setze macht

denn doch das Verwalnnigögenchl stutzig . Wie
Hilst es sich ? Wenn schon das Gesetz Eisenbahn -
Unternehmungen von der Errichtung der Betriebs -

ausschüssc ausschließe und damit zu erkennen gebe,
da ff sonst auch in Tmiisportunkernchinnngen Be -

tricbsausschüste zu errichten wären , so sei damit
noch lange nicht gesagt , daß auch in anderen Be -
trieben , insbesondere in Geschäftsbetrieben , Be

triebsausschüste zu errichten seien . — Im übrigen
„forscht " das Perivaltiiugsgericht vergebens nach
Stellen , welche darauf hindeute » könnten , daß da »
Gesetz die Errichtung von Betriebansschüksen auch
in Banken wünsche .

Auch über den Paragraph 5 kommt das Ge

I rieht nicht leicht hinweg : In Unternehmungen ,
i die Handelsbücher führen und wenigstens 300 Ar -
> beilnehmer oder fünzig Angestellte besckfäftigten ,
! kann der Bctriobsansschuß verlangen , d<tß ihm
>alljährlich die Bilanz vorgelegt werbe . Hat die

Unternehinung also wenigstens 300 Arbeiter oder
wenigstens 50 Angestellte ( zum Unterschiede von
Arbeitern ) , so stehen den BetriebsauSschüssen be¬
sondere Rechte zu. Sehen wir in der Begrün -
düng zu den Betriebsansschüssen »ach , so finden
wir auch leicht die Erklärung : Das Gesetz denkt
daran , daß Unternehmungen , in welchen wenig '
stens 50 Angestellte sind , insbesondere Geldinsti -
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litte , zur Vorlegnng der Bilanz verpflichtet sind .
Das bedeutet noch gar . nichts,/meint dazu das
Oberste Verwaltmigsgenchr und bring : eine
schwer verständliche Erläuterung , indem es den

Pawgraph 5 umgclu und den Paragmpd 7 inter¬
pretiert . Akts aber die Motivenberichte . Berlind -
lungen im Parlamente , kurz die t ' lenizernngcn der

gesetzgebenden Wiktoren anbelangt , so sei darauf
chinzniveisen , dag die ?l »sicht des GeseZtgeber » zn
den einzelnen Knnd^ebnngen nicbt festgestellt wei¬
den könne und dag die gesetzgebenden sfakiereu sich
einzig und ausschließlich z n in G e s e tz e S ! e r te
selbst äussern . Iii dem Berivaltnugseerichte
nicht bekannt , wie bänfig schon Motivenberichte

'
vom Gcsetzgcler abgeändert wurden ' ? Int An -
schlnssc an diese Ausführungen gib : nun daS
oberste Berwaltungsgerntu den Elescnesvorlagen ,
Motivenverichten , AuSschußberichiem üenegrapdi
scheu Protokollen , und dcrgl . eine Stellung , die
das Studium dersell >en in Ankunft als vollkommen

überflüssig erscheinen läßt . Das Gericht vergißt
ganz , meldte Sorgfalt in Oesterreich ans jedes
Wort des täesetzcSterieS verwendet und in Ivel -

chcn Ncdesckwall heute auch die wichtigsten Äeset -
zeSparttgntphen anmiete » . Eine lolde „gründ -
lidtc " , in Wirklichkeit aber ebenso kurzsichtige tvie

engherzige Jnteroretalio » einzelner nackiläsiig ge¬
wählter Wort , kann nur zu den unmöglichsten
Auslegungen auch der wichtigsten Gesetze und in
der Folge zu einer allgemeinen Rcchtsunsichcrhcit
führen . Sind schon einzelne Beltimniiingen des
>Gesetzes unklar oder aar sinnlos , so muß das Ge¬
richt nicht bloß die vom Obersten VerwaltungSge -
richte beiseite geschobenen Hilfsmittel bciiütze »,
sondern nötigenfalls noch viel weiter gehen , etwa
auf die zur Zeit der Gcsetzwcrdnng herrschenden
polftischcn und voirlsellaftlichen Verhältnisse , ja
selbst auf die Verlagen zur ÄesetzcSvorlage (öfter »
reichische und rcichsdcntschc Betriebsräte ) zurück -
greifen , um so eine befriedigende Erklärung seiner
Entscheidung zu finden Dann hätte e § beim Be -
triebSauSschußgcsrtz nie dazu kommen könne » , daß
das Oberste VenvastnngsgerichtHchanPtet : „ ES ist
nidtt ganz leicht ( ?) , den legislativen Grund her -
auSznfiiideii , warum in der Frage der Errichtuug
von BetriebsattSschnssen ein Unterschied zwischen
Prodirktionsbetrieben und Nichtproduktionsbetrie -
ben ge»iad ) t wird . "

Und die Folge der Entscheidung ? Wir haben
zwar ein BetriebSrätegesetz , aber eigentlich leine
Betriebsräte . Wer könnte daran zweifeln , daß der
Gesetzgeber , iver immer and ) als >olcher bezeichnet
werden mag , Betriebsattsschnsse in . Haiidelsnittcr -
nehmnngcn nidit zu errichten tvünschtc ? Das

' l ^erwaltungsgericht aber spricht de » gesetzgebenden
Faktoren die Fähigkeit ab , seinen Willen verstäub -
lich zu machen , In der Geschichte der Entwick -
lung , ivclche die BetriebSansschnsse nchmcn sol -
leu und and > nehmen werden , wird das Erkennt -
nis des Obersten Vertvaltnngsgcrichtes einen rcdit
iranrigen Psah einnehmen . Es wirb sich beim
Obersten Verwaltnngsgerichtc auch kaum ein zwei -
tcr Senat finden , der diese verunglückte Entschei -
dung bestätigte . Mit aller Beschleunigung tvird
es daher nötig sei », die Frage dein Obersten Ber -

waltnngsgcrichlc neuerlich zur Eiitsdteiduiig vor -

zulegen . D. P. G.

Die Ä » Mkat ' WZ » rsW .
In den letzten Tagen siel unser

Aussigcr Parleibtalt einer so willkürlichen
und ungesetzlichen Bcsdsiaguahme zum Opfer ,
daß die Verfügung vvm Leitincritzcr . Kreis -
geridft aufgehoben ivcrden mnßie , entgegen
der sonstigen Praxis der Gerichte , jede Konfiska -
livn zu bestätigen . Das „VolkSrccht " hat iiäm -
lief ) am 7. Juni d. I . eine Notiz über den Krach
der deutschen Bank in Neichenberg oebraefjt ; der

Zensor konfiszierte das Vlatt unter Berufung auf
Paragra " ' - >8 des Gesetzes zum Sönitz der Re -
pnolik , der die Verbreitung unwa . er Nadiridtte »
ohne zureichende » Grund , sie für wahr zu halten ,
unter Strafe stellt . Da unseren Genossen der
Nachweis gelang , daß gemäß dem Besdunß der

Leitung der Bank vom 6. Juni 1023 bereits am
ti Qttiti 1028 beim Kreisgericht Neichenberg der

Antrag auf Eröffnung des Ausgleichsverfahrens
gestellt wurde , sowie daß bereits am 6. Juni
g. ' Pvridtten bes gleidien Inhaltes - in Prager
Blattern ersdsienen tvaren , mußte das Gericht
dein Einsprnd » stattgeben , mit der Vegründnng ,
daß der beanständete Artikel nichts anderes eiti -
halte , als Ausführungen , die den Tatsachen etil -
sprechen .

Deser , "s-al( ist in mchrfad ) « Hinsicht von
Bedeutung . Er zeigt nicht nur , wie gewissenlos
ttiiö willkürlich die - ' ensurbehörden in , allge «
meinen und der Aussiger Zensor im besonderen
vorzugehen gewohnt sind , sondern zwingt and ) ,
darauf hinzuweisen , daß in diesem Falle die . Kon¬
fiskation selbst dann nnznlässig gewesen wäre ,
wenn die Nachricht n i ch t der Wahrheit cittspro -
che » hätte , weil der zu ihrer Begründung heran -
gezogene Paragraph 18 des E ch n tz g e «
setze « überhaupt nicht die Grund -
l a g e s n r e i n c B c s d) l a g n a h in c und
ein V e r b o 1S e r k e n n t n i S im sogenannten
objektiven Verfahren abgeben kann .

Das objektive Verfahren besteht darin , daß
der Staatsanwalt , nud > wenn er gegen keine bc -
stimmte Person eine Anklage erhebt , also kein sub -
jektivcS Strafverfahren einleitet , begehrt , daß das
Cöcricht darüber erkenne , ob der Inhalt einer
Druckschrift eine strafbare Handlung begründe
und daß es in diesem Falle das Verbot der weite -
ren Verbreitung der Druckschrift ausspreche . In
diesem objektive » Verfahre » gibt es keine Vc -
weisaufnahmc , iiber einen solchen Antrag erkennt
vielmehr das Gericht in nicht öffentlicher
Sitzung . Es kann daher in diesem Verfahren
nur solche Tatsachen zur Grundlage seiner Eni -
sdicidnng machen , die aus der ihm vorliegenden
Druckschrift allein hervorgehen . Eo kann also ,
wenn zum Beispiel in der Druckschrift zum Morde

aufgcrcizt wird und diese Anstiftung zum Mord
aus der Druckschrift mit Evidenz hervorgeht , ihre
Verbreitung verbieten .

Ganz anders aber im vorliegenden Fall .
Das Gesetz bedroht jenen mit Strafe , der eine

unwahre Nachricht , ohne zureichende Gründe , sie
für wahr zu halten , öffentlich mitteilt oder auf
andere Art verbreitet . Tatbestandsmerkmal ist
hier also nicht die Verbreitung einer unwahren
Nachricht überhaupt , sondern nur dann , wenn
sie ohne zureichende Gründe , sie für wahr zu hal -
tcn , erfolgt . Im objektiven Verfahren könnte
Ivohl festgestellt werden , ob die Nachricht wahr
oder unwahr ist ; die gerichtsordnungümäßigc
Feststellung , ob der Täter Gründe hatte , sie für
wahr zu halten , wird wohl ohne Zeugen - und

Urknudenbeweisc , ja ohne Einvernahme des Be¬
treffenden nicht zu erbringen sein . Beschlagnahmt
können nur solche Druckschriften werden , die einen

strafbaren Inhalt aufweisen . Da die Strafbar -
feit der Verbreitung einer unwahren Nachricht
von subjektiven , in der Person des Täters liegen -
den Momenten abhängt , kann daher eine auf
Grund des Paragraph 13 des Schutzgesetzes er¬

folgte Konfiskation im objektiven Verfahren nicht
gerechtfertigt werden . Dies muß mit allem Nach -
druck hervorgehoben werden , wobei darauf hinge -
wiesen werden kann , daß dies nicht etwa bloß
die Anschauung eines ArbcitcrblatteS ist , sondern
daß der k. f. öste r rc i ch i s che K a s s a t i o nS -
h v f, den man revolutionärer Umtriebe Wohl nicht

verdächtigen wird , in seiner Judikatur zu dem
dura ) Paragraph 18 des Schutzgesetzes ersetzten
Paragraph 308 des Strafgesetzes den gleichen
S t a n d p u tt ! t vertreten hat .

Unland .
Das Eingeständnis des Mißerfolges . Wie oft

haben die deutschen Sozialdemokraten darauf hin -
gewiesen, daß das Ende unserer . Handels - und
Finanzpolitik ein bitteres sein wird , daß unsere
Finanz - und Handelspolitik geeignet ist , die Ent -
Wicklung des Staates ans Jahrzehnte lang zu hetn «
men und Not und Elend über die breitesten
Schichten der Bevölkerung zu bringe ». Nunmehr
kommen auch tschechisch - bürgerliche Volkswirt «
schaftler zu der von uns schon längst vertretenen
Einsicht . So schreibt in den Lidove Noviny " Dr .
H o t o 0 e e über die verkrachte Politik der tsche-
chischen Staatsmänner : „ Mit dem Glauben ist
mich der Respekt zu uns geschwunden . Die

Maßnahmen Ungarns und R u m qnicns
kann man wenigstens nicht anders auslegen . Die
Bereinigten Staaten von Amerika habe »
uns durch ihr Aiitoinobilgesetz das Stigma auf
unsere Stirn gedrückt . In Holland ist die gc -
samtc Oeffentlichscit gegen die Ratifizierung des
tschechoslowakisch-holländischen Handelsvertrages .
Die Schwierigkeiten der Verhandlung mit

F r a n k r c i ck) sind bekannt . Belgien hat titiö
offen unter einem unberechtigten Vorwand und
in einer ungewöhnlich schroffen Form den Zoll - >

krieg erklärt . Es waren wenige , die vor einem
Jahre vor diesem Ende warnten und bewiesen ,
daß es ei » Irrtum ist, wenn » tan glaubt , die Ab -
schließnng nütze unserer Erzeugung . Gm Gegen -
teil : In ihren Auswirkungen bedeutet sie Un -

tergang . Wir sind nicht in der Welt allein ,
wir sind vom A n s l a n d c a b h ä n g i g e r , a l S
d a S A u S l a n d v o n u u S. Wir können nicht
eine grvßmamtssijchtige Politik treiben . Wir ha -
ben das größte Interesse a » einer Verbindung der
Staaten der Kleinen Entente und am Osten . Tie
Folgen der Deflationspolitik , das Sinken der Pro -
dnktion , die Arbeitslosigkeit , der Verfall der

Industrie und das Verhalten der Regierung in
de » letzten Bankaffären haben das Urteil des Aus -
landes über nnS noch verschärft . An der Größe
unseres Außenhandels und Pt einer großen Akti -
vität seiner Bilanz hängt bei uns alleS . Erzen -
gung , Arbeit , Wohlfahrt , Währung , ja Existenz
des ganze » Staates . DaS ist nicht die Sache einer

politischen Partei , eines Standes oder einer Klasse .
Das ist Sache einer ausschließlich objektiven und

überlegenden wirtschaftlichen Erwägung . " So

also sprcht der gewesene Haitdclsminister des Stria «
tcö . Ein Minister , der oben wegen dieser seiner
' Ansichten vor Jähren sein Amt verlassen hat . Die

Ereignisse der letzten Zeit haben so wie vielen

anderen , die auf die Berderblichkeit der experimen¬
tellen Politik der tschechischen Regierungen hinwic -
seil , auch dem Dr . H o t o v c c recht gegeben .

Die Sozialversicherung und die tschechischen
Nationalsozialisten . An der Sitzung des Abgeord¬
netenhauses , der die Sozialversicherung vorgelegt
wurde , hat der tschechische sozialdemokratische Ab -

geordnete Dr . Leo W » n t e r , der als Autor der

Porlage bezeichnet wird , nicht teilgenommen , was

allgemein auffiel . Das „ PravoLid u " schrieb,
daß Dr . Winter bis zu einem gewissen Maße von
den politischen Verhandlungen » die in den letzten
Tagen über die Sozialversicherung in der Koali -
tion geführt wurden , enttäuscht wurde . Das
Blatt bezeichnet den Grund , lvarnm Winter an

der letzten Sitzung des Hmises nicht teilnahm , in

folgender Weife : „ Es geht darum , daß die Sozial -
vcrsichcrungsvorlage von der ganzen RegierungS -
koalision angenommen werde . Wir waren nuS

dessen bewußt , daß wir bestimmte . Konzessionen
erteilen müssen , aber wir l ) aben nnS plötzlich im

Kampfe allein befunden . Die tschechischen Natio -

nalsozialisten haben sich als un verläßlich
gezeigt , ttnd standen nicht mit uns in einer Ante .

Wir wußte » , daß die Nationaldemokraten , Klerika -

Leomtre .
Tragikomödie in cidit Szenen von Ernst Weiß .
II x a u i f ii () rnng a » der Prager „ Kleinen Bühne "

am 30. Juni .

Tie bisherigen Leistungen des Dichters Ernst
Weiß , der in den Romanen „ Tie Galeere
und Franziska " Werke von Kraft und Eigen -
art geschaffen hat , gebieten es , über diese seine
neueste Dichtung mit Sachlichkeit und ruhigen
Blutes zu schreiben , aber leicht fällt es nicht , so
sehr häufen sich die Verzerrungen iu Eharakter -
zeichnnng , Sprache und Leitmotive » . Die Hand -
lnttg spielt eigentlich zwischen Leonore , dein genia -
lcn Ehemiker Edgar und dem nicht minder genia -
leu Bankstrategen Witte ; Wittes auf Zärtlichkeit
gestimmte Schwester Ren, ! und deren späterer
Gatte , der Arzt und Feinschmecker Frankenbusch ,
trete » aus de » Nebeln karikierter Verallgemei -
nernng überhaupt nicht hinaus .

Edgar hat Leonore , die Schauspielerin aus
bürgerlickicin Hanfe , besessen ; was sie zu ihm ge ,
trieben hat , mag von Anbeginn die Sehnsucht
nack) Mutterschaft gewesen sein ttnd er ließ sich
von ihr als Erzeuger nehme » . Aber ihre Schwan -
gerschaft und die . damit verbundenen . Kosten
schrecken ihn , er braucht sein gesamtes Geld zu
teueren Versuchen , die der Herstellung flüssiger
Kohle gellen . Während sie bei Frankenbusch
weilt , « m endgültig zu hören , ob ihre Mutter -
schastsahnung sie trüge oder nicht , bittet Edgar
seinen Jugendfreund Witte , ihn in seinem gro¬
ßen wisscnschaftlichetiUittertiehiitctt zu unterstützen ,
Witte wieder will von Edgar hören , was es zwi -
scheu ihm und Leonore gegeben hat , denn er selbst ,
der Bantherr , gedenkt sie zn seiner Gattin zu
»zachen und von dem Vorurteil , nur eine Unbe¬
rührte zur Frau haben zu wollen , weiß er sid?
frei . Zu diesen beiden Gesprächsthemen tritt als
drittes eine telephonische Unterredung über

Bankkurse , das Ergebnis der halben Worte und
gereizten Entgegnungen ist, daß Witte das für
Edgars Forschungen notwendige große Darlehen
ablehnt und sid) von Leonore vor den Kopf ge -
stoßen glaubt .

Denn während er nebenan am Telephon
über Kurse verhandelte , ist Leonore vom Arzt zu -
rückgckehrt , hat Edgars Hoffnung , sie sei nid ) t
schwanger , zerstört und erhält von ihm , all ihren
Besä ) wörungen und Demütigungen zu trotz und
wie sehr sie and ) mit der Kraft einer Löwin die
werdende Frucht ihres Leibes , ihrer Sehnsucht
verteidigt , den nncrbittlid ) en Befehl , ihr . Kind durch
Abtreibung zu crrmordcn . Als unmittelbar darauf
Witte um ihre Hand anhält , sagt sie ihm nur
immer wieder wie irrsinnig : „ Spredien Sic ,
sprechen Sic . . . . " und eilt fort , nid ) tsdestoweni -
ger heiratet er sie in der Pause zwischen dem
ersten und zweiten Akt . In der gleidien Pause
hat Dr . Frantenbnsth sie operiert und Wille über
Leonores Betreiben das Unternehmen , dessen
Ehefchemiker Edgar ist, ruiniert , vor ihrem in -
fernalischen Haß , den die dritte Szene zu illustrie -
ren hat , muß er , der Mörder ihres Kindes , aus
der Stadt weichen .

Als er und ) zwei Jahren zurückkehrt , findet
er Leonore als von Glanz und Reichtum um¬
geben , dock) seelisch keergebraunte Frau , denn
Witte vermag sie nid ) t zur Fruchtbarkeit zu erlö -
seu . Das kann nur Edgar und deshalb zwingt
sie ihn mit allen VerführnngSkünsten und in
einer Szene , die dein Drama den Beifall jedes
Lebemanns von vierzehn bis siebzig Jahren
sichert , zum Beischlaf . Wir dürfen »od) sehen ,
wie sie ihr Kleid vom Leibe reißt , dann aber
fällt der Vorhang glücklicherweise dock). Ihr der -
audcrles Benehmen und ihre betonte Zärtlichkeit
lassen Wille all seiner Vorurteilslosigkeit zntrotz
dock, Unheil wittern , er will sich von einem ihm
bloß unterschobenen Kinde als Erben nicht sein
Vermögen stehlen lassen und deponiert deshalb
Leonore in Edgars Wohnung . Dieser ist in

seinen Forschungen sd >on viel weiter gekommen ,
äußerste . Sparsamkeit hat ihm die Mittel zn den

kostspieligen Versuchen schassen müssen und nun

plötzlich legt sich ihm Leonore auf die Tasche und

sogar in sein eigenes Bett , dessen er , der Lungen -
kranke , dock) so dringend bedarf . Sein Streben
und Hoffeit ist zu Ende , Leonore weiß es , aber

sie fühlt sich im Rcd) t . Denn wenn auch wider
Willen ttnd durch Verführung bezwungen , ist er

doch der Vater ihres Kindes und für das keimende
Leben darf eine Mutter alles fordern .

Wie sehr Ernst Weiß dieses Gebot der Natur
und Meuschenpflicht durch den von ihm kon -

struierteu Fall verhöhnt , scheint er selbst nicht
zu merken , sonst hätte er , nadidem er schon der

Mutterschaftssehnsucht Leonores so seltsame Ge -
statt verliehen , nid ) t auf den Einfall kommen
können , and ) ihren rocutterschaftsegoiSmus in die

rohesten und verlctzcndst lädicrlichen Formen zu
kleiden und uns nichts von Opferwillen in ihr
merken zu lassen — es sei denn , daß wir Fuß -
bodenwasthen und Küchcbesorgen als dessen Aus¬
fluß gelten lassen wollten . Der elementare Drang ,
den das Stück verkörpern soll , verlangt von seiner
heißen Bekennerin Heroismus auch gegen sich
selbst — Leonore bleibt fast bis ans Ende in
Brutalität , Kleinbürgerlichkeit und Hysterie be -
fangen , und wen » sie zum Schlüsse an der Leiche
Edgars , den sie durd ) Entbehrungen und Kälte
getötet hat , ihr Kind in sich als Sühnopfer ihrer
Tat absterben fühlt , tritt m der Hysterie ganz
folgerichtig nod ) die Zwecklo,>gkcit all ihres Tunü
hinzu .

Ein großes Thema — das Bedangen des
Weibes nach dem Kinde , koste es , »vas tvollc —
so äußerlich ttnd unwahrhastig zu behandeln ,
kommt einer Blasphemie gletd ) und das betont
„ Moderne " der Charalterzeichmtiig , diese trotz
alle ; Lärmens starren und nnmodellierten see¬
lischen Maske » , steigert das Gefühl , daß hier
etwas Ewiges im Menschen theatralisch entweiht
wird , ins Unerträgliche . Aus der kargen und
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Ten und Agrarier auf dem weiteren Fortbestand
der Beamten - , Genvssenschafts - und landwirt -
fchaftfid )oit Krankenkassen bestehen werden . Weit »
wir die Unterbreitung der Regierungsvorlage nicht
stören wollten und so ihre Gesctzwervnng ntdsi auf
die lange Bank schieben wollten , mußten wir an
Stelle der ursprüngliche » Bestimmung ( über das
einheitliche Bczirksocrsichentngsiitstitut ) die neue
nnbestiimntc Angabe aufnehmen . " Es haben sich
also , wie aus diesen Zeilen des „ Pravo Lidn " her -
vorgeht , die tschechischen Nationalsozialisten wie so
oft , auch hier wieder einmal in ihrer ganzen . Herr «
lichkeit als Vertreter des speziellen „tsched ) vslotva -
tischen " Sozialismus , ans den sie so stolz sind ,
liczcigt .

Ausland .
Die Hakentreuzkloakc .

Die de!ttsd )völkisthe Kloake stinkt immer mehr
gen Himmel . Am Dienstag erklärte . Herr v. Graese
in einer deutschvölkischeit Versammlung der Par¬
tei , daß es eine „verbred ) erisd ) c Unterstellung sei,
die Dentschvölkische Freiheit «Partei mit der mek -
klenburgitchen Aiordfentc in Zusammenhang zu
bringen . Herr Wttlle bestätigt diese Verlogenheit
in der Donnerstagmorgeitausgabc des „ Deutschen
Tageblatt " , versttd ) t aber gleichzeitig das Verbre -
d) en seines Anhangs verständlich zu machen und
die maßgebenden Persönlichkeiten der deutschen
Republik als die intellektuellen Urheber deutsch -
völkisd ) er Missetaten hinzustellen . Schneller als
die . Herren gedacht haben , weichen ihre verlogenen
Angaben aufgedeckt ; die beiden Spezialadjutanten
des Oberleutnants Roßbach sind am Dienstag in
der Roßbach - Zentrale in Mannsee verliaftct und
in das Gefängnis des Berliner Polizeipräsidiums
eingeliefert worden . Ihre Vernehmung bestätigte
den dringenden Verdacht , daß sie einem der Mord -
teilnchmcr nach Begehung der Tat eine - Unterkunft
vermittelt und 30 . 000 Mark Reisegeld gegeben ha -
ben . Der eine der Verhafteten namens Riä ) ter
bestellte den betreffenden Atordteilnchmcr zur
E n t g e g e tt n a h nt c des Geldes in das
frühere Bureau der D e n t s ch v ö l k i s ch e it
Freiheitspartei in Berlin , Dessanerstraße
Nr . 5, und verwies ihn wegen eines weiteren Un -
terkomtnettS an einen bekannten Führer der
Deutschvölkischeit Freiheitspartei in Hannover .

Damit sind die Behauptungen der Rechts¬
presse , daß irgend eine Politische Organisation
nichts von der Mordtat in Mecklenburg gewußt
hat , hinfällig und der Parcutmer Mord findet seine
Bestätigung als politisches Verbrechen .
Aber auch noch in anderer Hmsicht wirkte die Brr -

nehmung der Roßbach - Adjutanten aufklärend . Be -
kanntlich wurde auf Anordnung des Preiißisd ) cn
Innenministers das Bureau der Deutsch » . »K imen
FreihcitSpartci nach deren Auflösung gesck) lossen .
Damit beschäftigte sich auf Grund des Geschreies
der deutschvölkischeit Abgeordneten der Berfas -
sttngsattsschnß des Reichstages . Auf die Zureden
des deutschen Bolksparteilcrs Dr . Kahl besck) loß er ,
Herrn Wttlle drei Zimmer für seine „parlantett -
tarischen Arbeiten " zur Verfügung zn stellen . Wel -
cher Art diese »^arlamcittariichcn Arbeiten " sind ,
ist jetzt bewiesen . Sie diene » der Vorbereitung
und der Unterstützung von Mordtaten !

Poineare als Schützer der deutschen
Schieber .

Herr Poineare beeilt sich erneut , im
Kampfe g c g e n d i e d c u t s ch c Mark nicht
hinter dem oeutschcn Schieber - und Speknlanten -
tum zurückzustehen . Schon bei der Auflegung
der Tollaranlcihe hat der Vertreter Frankreichs
in der ReparationSkomimssivn gegen die Zuläs -
sigkeit dieser Anleihe Einspruch erhoben und da -

übertreibenden , im Grunde also karikaturistischen
Linienführung glaubt Weiß das Recht ableiten
zu dürfen , seine „ Leonore " eine „ Tragikomödie "
zu nennen . Er irrt . Es ist lediglich ein Stück ,
das überall dort , wo es tragisck ) sein möchte , wi -
der Willen ins Komisäie umschlägt . Die Ahnung
dieses Tatbestandes , die sich im Untertitel ans -
drückt , hätte dem Diä ) ter genügen müssen , um
das mißratene Werk in seiner Lade zu behalten .

Den letzten Rest von Komödie » ahnt die Ans -
führung dem Stücke , indem sie - »die läppischen
Frankenbufchszenen strick ) und so ack) t aus sieben
Szenen reduzierte ; durch den Fortsall der Ent »
kleidiingSszenen kamen die Lebemänner weniger
auf ihre Rechnung . Dank der Unnatur des Wer -
kes gingen alle Darsteller wohl oder übel ans den
Stelzen eines krankhaft aufgeregte » Pathos ein »
her , doch innerhalb dieses Bezirkes der Künst -
lidzkeit leisteten sie Vortreffliches . Namentlich
Nahcl San zara als Leonore zog alle Re -
giftet ' der Brunst , der vollen Hingabe an ihren
Mnlterberyf , und der dämonischen Manie , ihre
Sprachkimst und - diSziplin , die Beherrschtheit deS
Tempos und des Tones können imponieren .
Friedrich HölzlinS Edgar war in seinem
Egoismus und in der Vernichtung durch das
Weib überzeugend , der Bankiers Heims so stahl -
hart , wir er cS dem Wissen des Autors nach zu
sein hat . Auch der Backfisch Annita S ck, in ! d t s
verdient ein freundliches Wort und ebenso das -
Publikum , daS bis zum fünften Bilde eisige Ruhe
bewahrte : daß es just Beifall klatschte , als die
MntlerschafiSsanatikcrin statt sich groß aus sich
selber zu stelle », zur Erpresserin wird , sei ihm
als vorübergehende Verirtung verziehen . Es ist
zu wünschen , daß diese dramatische Profanierung
eines Gefühls , das als einer der Hattpihebel
menschlicher Entwicklung zu hoch steht , »in arti -
stisch mißbraucht zu werden , möglichst bald von
der Bühne verschwinde .

Dr . Alfred K l e i n b c r g.



i Nun im

fluid ) den deutschen Drückeberger», die Dollar -
schatzanweisungeit zu zeichnen : » der Lage gewe -
seil wären , einen witlkonmicnenPorwand geliefert ,
dies lüdjt zu- tun . Jetzt ist ein ähnlicher Schritt
erfolgt und in die Tat umgesetzt worden . Tie
interalliierte R h c i n I a n d k v in inissio n, die

bekanntlich nur und ) in Abwesenheit der Vertreter

Englands , Italiens und Amerila » Mehrheitsbe¬
schlüsse faßt , hat die T Ii rch ) üh r u ng der
j ü n g st e n T c v i s c n v e r v d n n n g für das
altbcsctztc Gebiet untersagt und angeordnet ,
daß 3 u Wide x l? andI n n g e » von sanken
und Privatpersonen n i o> t o c st rast werden
dürfen . Tic Bcsatzungebchvrdcn der »cubcsetz-
ten Landestcile haben sich diesem Schritt für das
Einbruchsgebiet angeschlossen . Tie Negierung
kann natürlich trotzdem ihrer neuesten Verord¬

nung gegen die Tcvifenspeknlatioi ! auch im be -

setzen Gebiete Geltung vcrsd ) afscn , denn sie hat

Uid) t verfehlen würden .
Wie bewußt die PesatziiiigSbehörben nach

Weisung aus Paris systematisch ans den
weiteren Verfall der dentsd ) cn M a r k h i n-

arbeiten , ergibt sid) auch ans ihrer zielbewuß -
ten Fortsetzung der Beraubung der
Re i ch 6 b a n kst c l te n im besetzten Gebiete .
Vor wenigen Tagen plünderten die Franzosen
ans dein Tresor der Rcichsbankstcile Mülheim
( Ruhr ) 7 Milliarden Jtark ; am gleichen Tage
raubten sie auf der Rcid ) Sbank »cbcnstelie Ober -

hauscn 28,11 Millionen Mark . Damit haben sie
allein der Reichsbank rund 1 00 Milliarden
Atark cntivcndet . Tanebcit bcnützen sie auch wei -

terhiu sich bietciide Gelegenheiten , >lin in Trink

bcflndticlicS dcu t sd ) cs Papiergeld selbst
h c r z n st c l I e n und sich so der Volke r -
r e d) t s >v i d r i g e n Gcldfälschung
fd)uldig zu madzen . So zwangen sie vor wenigen
Tagen Druckcreiarbeitcr in Müll >eim , deutsches
Papiergeld für sie zu nnuuueriereu und zu schnei¬
den , um diese Fälschungen dann für eigene Red ) -

nuilg in Umlauf zu letzen .

Gute Parteiarbeit in Sachsen .

Auf einer Ä c z i r k s k o n f r r e n ; der Per -

einigten Sozialdemokratie Ostsachsens , also der

Landesteilc , die sid) von Dresden bis an die

Grenze der Tschechoslowakei hinziehe », wurde im

Geschäftsbericht eine sehr erfreuliche »lud äußerst
rege Tätigkeit der Organisationen festgestellt. Nach
der Verschmelzung mit der nnal ' hängigcn Sozial -
demokratie entwickelte sich eine rasche Auswärts -
beivcgung in der Partei und es wurden Gebiete
bearbeitet , die früher wegen Mangels an Kräften
uia >t in Angriff genommen werden konnten . Tic

Erfolge sind zu»' , großen Teil darauf znrückznfüh -
reu , daß überall Parteisekretäre a n g e -

stellt wurden , die die großen finanziellen Auf -
Wendlingen durch Mitgliedergewinnung und Aus -
bau der Parieikörperschafteit wieder wettmachten .
Veim Landtagswahlkampf gelang es allein in

Ostsachsen ein Mandat zu erringen , wodurch die

1. März 1923 dagegen 64538 männliche und

10651 weibliche , also eine Annahme von 23737

männlichen und - 12G8 weiblichen Mitgliedern .
Die Zahl der OrtSvereine stieg von 324 auf 418 .

In den Gemeinde - und Stadtverwaltungen sitzen

insgesamt 3038 , darnuter 31 weibliche , sozialisti¬
sche Vertreter .

Von besonderer Wichtigkeil für die Organi -
satiou ist das im letzten Jahre gründlich ausge¬
baute V e t r i c b s v c r t r a ii c n s in ä n n c r -

syst ein . In 521 größeren Betrieben sind poli -

tische Betriebsvertrcmeitstnänner vorhanden , die

an der Arbeitsstätte wertvolle . Kleinarbeit für die

Partei verrichten . Für die Privat - und Staats -
lieamtcn wurden Bcaintcnausschüssc und Arbeits -

geincinschasten gebildet , in denen die Bcamtenka «

tcgoricn einzeln zusainmcilgefaßt sind . Tiefe
neuen Organisationen ivirken ähnlich wie die Bc -
triebsvertraucilSmäniier . Sie haben besonders
bei der Landlagswahl gute Aufklärungsarbeit für
die Partei geleistet . Ein neues Gebiet , die A r -

be i ter w oh l fa h rt S pf ! e g e, ist in der .

Arbeitsplan der Partei und der Sekretariate ans -

genommen und damit die bürgerliche Wohlfahrts¬
pflege , die die Armen politisch beeinflußte , zum
Teil unterbunden worden . Tie Zahl der Orts -

gruppcn der A rbeiter - Jugc n d stieg von
81 auf U8 und deren Mitgliederzahl von 430 » auf
3200 . In kurzer Zeit wurden für ein iienes

Z e i t u n g i> u n t c v n e h in e », das in Löbau
in der Lausitz seinen Titz haben sott , die nötigen
Gelder durch ' Anleihen ausgebracht . Im neuen
Jahre ivirb das neue Blau im eigenen Grund -

stück herausgegeben »verde ».
Ter Vorsitzende des deutschen Paneivorstau -

des , Genosse Otto Wels , hielt aus der Konferenz
ein Referat über die innere und äußere politische
Lage , in dem er der Uederzeugung Ausdruck gab ,
daß es gelingen wcrde , Teutschland das Ruhige »
biet zu erhalten . Es müsse aber endlid ) zu Per -

Handlungen kommen , vis zu denen allerdings der

passive Widerstand surrgejetz, . d e r W a li n s i n n
des aktiven W i e d e r st a » d e a aber gebro¬
chen werden müsse . Darin stimmten ihm die

Delegierten lebhast zu und vcrlc »iglen , daß die

sozialistische ReichSparteifraktioil die Regierung
mit allein Nachdnrcl veranlassen müsse , gegen den
aktiven Widerstand anfziitreien . Weiler wurden

Klagen erhoben darüber , daß in anßersächsischen
Parteikreisen und Partciblättern die politische
Lage in Sachse » falsch beurteilt und daß versucht
»verde , die sächsisd )c Politik zu beeinflussen . Tas

Zusammengehen mit den Kommunisten in « ach -
fen habe hauptsächlich darin seine » Grund , daß
eine Reihe von Gesetzen im Landtage verabschie¬
det würden .

» er ffimUM der . . XWeta " verhasjet .
Berlin , 30 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der

Mörder des Stiidenteil Bunt in München , der
Student Ich menga » er , hat bei seiner bis -

herigen Vernehmung den Privatdozenten Doktor
Rüge so statt belastet , daß jetzt dessen ©ethe . si¬
tu im erfolgt ist . Rüge gehört zu den Führern der
antisemitische « und deulschvoltischen Betvegnng .

Banr »vor sein Privatsckrctär und Leiter der von
' hm eingerid ) teten „ Tsd ) cla " .

ES besteht der Verblicht , daß Banr wegen
angeblicher Unzulässigkeit von sogenannten Akti¬
visten beseitigt wurde und daß Rüge seine Hand
im Spiele gehabt hat .

C8Ml ürnvm

AudßetihTiZL \ i \ Sfiti « .
Berlin , 30 . Jimr . ( Tsch. P. B. ) In der

gestrigen Berliner Stad . verordnctcnvcrsamniluiig
wurde im letzten Augenblicke der ganze Hans
haltöplan , um den schon seit Wodien heiß
geslrilleii worden war , zu Fall gebracht .
Vei der Abstimmung über die v o n den « oz ial
d e m o k r a t e n g e f o r d c r i c G e l d e n t w c r -
tungSklauscl auf die bisher nach gleiten
dem Tarife festgelegte Steuern nitter¬
lagen die Rcd ) ts Parteien einer ans
Kommunisten , Sozialdemokraten , Zentrum und
einigen Temokraten bestehenden Mehrheit , worauf
die R c ch t s P a r t c i e ii m i t 11 n t e r st ü tznng
der K o in in » nisten (!) alle Steuer -

vorlagen , besonders die Gewerbebetriebe -
und Lohnsuinmenstener ablehnten . Dadurch
ist d' . r Etat gosd)eiter ! und ein gewisses Chaos
entstanden .

Msiottniz SNkvenswlit — das Zdes !
eines freien Amerikaners . "

Rom , 30 . Juni . Bei einer Feier der italie »

nisch - ameiikanlsdien Vereinigung hielt der ameri -

tauifchc Botschafter Ghild eine Rebe , in der er

erklärte , während der letzten adzt Monate h. ibc
Italien in außerordentlicher Weise zum
Fortschritt der ganzen Welt durd ) die

Aufrichtung der Ideale menschlichen Mutes , der

Disziplin und des BerainwortlichkcitsgefühleS
beigetragen . Wer sid ) , sagte Ehild , auf sich selbst
stellt , erweist der Menschheit größere Dienste als

derjenige , der daS . Heil von andern und von un¬

erfüllbaren Plänen eine neue soziale Struktur der

wirtschaftlichen und internationalen Interessen
erwartet . Ich bin überzeugt , daß das Beranttvor »

tmigSgefühl und Vertrauen in sich selbst wie auch
in die eigene Ratio » >vid »tiger ist , als alle Theo -
ric «. Einige Völker , wie zum Beispiel die Italiener
nnd die Amerikaner beginnen sich davon zu über -

zeugen , daß die Theorien ü der d i e

m c n s d) l i ch c Verbrüderung , obwohl sie

so leicht Gesolgsdiaft finden , auf der Unke n n t

n i s der Wirklichkeit beruhen . Eine Zu -
sammenarbeit z»visd ) cn den Völkern ist » ur dann

möglid ) , wenn diese stark sind , eine starke Nation
aber kann imr von starken und guten Bürgern
gebildet werden .

Zt » Kritik S « Schulreform

IT .

Außer dem Aussatz de # Genossen Poloch

erhielten wir auch vom Genossen I .

Nussy , Fachlehrer in Teplitz , de » solgen -
den Artikel , der firft , zum Teil von anderen

GesichtSvnnklcn au », mit dem gleichen
Thema beschästig ! . Wir behalte » » » » vor ,
-ii einem eigenen Artikel zu de » Aiiapih -

rungen beider äienossen ? >elln »g zu »eh -
wen . 7 . fllcd .

Zweck der nachstchendcn Ausfübrungen ist .

die Reforinplniie vom sozialislischeii Standpunkte

zu beleuchte », ohne aber ans alle Einzelheiten
des Vorschlages einzugehen .

Nach dein Entwürfe erhallen die Volksschulen
Abschlußklassen für jene Schüler , die keine

höhere Scknl : mehr besudzen . Ter ' bedanke iic

durchaus zu begrüßen . Tie Abschlußklassen er -

iiiöglichen dem aus irgendeiuein Grunde zinucc -

gebliebenen Kinde die nodnnalig : Durcharbeitung
deS Volksschnlstoffes und werden mehr Nutzen

stiften , als wen » das Kind wie bisher gezwungen

war , entweder die letzte VolkSschnlklassc - » wie¬

derholen oder dann ans der >. Klasse der Bürger -

schule auszutreten .
Tie G l c i ch st e l l n n g der V ii rgcr

schule mit der N n t e r in i t l c l s d) n l e ist

jedenfalls ein Schritt zur Verwirklichung der Ein -

heitSschule Schlecht ist in dem Entwürfe , daß
der Bürgerschüler beim Nebertritte in die Ober -

Mittelschule eine Aufnahnispriifung mache » soll ,

während sie dem Untcrmittelsrfjitlev im allge¬
meinen erlassen bleibt . Warum dieser Unterschied ?
Wenn beide Anstalten die gleichen Lehrpläne
haben , so müssen and ) ans beiden Seiten dieselben
Erfolge erzielt werden . Tas Schülermaterial

dürste eben infolge der Gleichstellung auch nicht

sehr verschieden sein . Tenkcn »vir besonders an

kleine Städte , wo es leine Mittelschule gibt , da

»vird nun alle » in die Bürgerschule gcl?e», denn
der Vater wird fahr froh sein , » venu er sein Kind

nodi drei Jahre zuHanse behalten kann . Also die

Schüler dürften sich nicht »vcsentlidi unterscheiden .
Verbleiben nur nod ) die Lehrer . Will man vom

Ministerium ans den gesamten Stand der Bür -

ocrschnllchrcr , unter denen es so viele tüchtige ,
begabte nnd strebsame Mensdicn gibt , beleidigen ,
degradieren , indem » na » indirekt erklärt : eurer
Arbeit trauen »vir nicht , eilre Sd) üler müssen erst
überprüft werden ? Wir meinen schon, daß dies

wohl doch nicht i »t der Absid ) t des Gesetzgebers

Rcggio
Uebcrfallcs

Fafcistischsr Msrd .

d' Euiilia , 30 . Juni . Infolge eine »

auf de » fascistische » Kommandanten
kam es gestern zu Zusammenstößen zwischen
Fascislen und sozialdemokratischen Arbeitern , bei
denen ei ii Arbeiter gelötet wurde . Meh -
rere Arbeitcrkammern ni >d Konstiinverciiic sind

zerstört worden . Tie fascistischen Organisationen
hob : » die Bergeltiingsinaßnahmen mißbilligt
und den Tätern strenge Strafen angedroht .

„QtlZnuiig " m 8 qh & iZec Fasci .
Rom , 30 . Juni . ( HavaS . ) Die Blätter bc -

richle », daß es uad , dem Angriffe ans den Führer
der Fascislen in Rcggio E m i l i a zwischen
Fasosten nnd Arbeitern zu Zusammenstößen kam .
Die Fascisteii stcdlcn als Repressalie die Arbei
tcrkanimer in Brand . Bei einem Zusammen¬
stoße wurde ein Arbeiter getötet .

S « N« 8

Was nützt eS dem begabten Jungen , dessen Lehrer
erklärt ) „ Du solltest studieren " , wenn jede Mög -
lichkeit fehl , das Studium diirdizuführe ». Wir
müssen also unbedingt unsere alte Forderung nad ,
staatl ich e n I nternatcn , nad » nnciitgelt -
licher Beistcllung von Lehrmitteln n. dgl . erheben .

Weilers : Alan baut sd) öne neue Lchrplänc ,
vergißt aber , daß ein ciitspredicndes Lehrziel nur

zu errcidien ist , wenn die Lehrer so bezahlt sind ,
daß sie , „frei von hemmenden Nebenbesdiäfligiln -
gen . ihre ganze Kraft dein Berufe widmen
können, " ferner , daß mit 00 u n d in ehr S ck) ii -
lern in einer Klasse jede Schulreform von vorn¬
herein erschlagen ist . Meld ) ein Unsinn ist es

z. V. , im Entwürfe den Tsd) cchisd ) - Untm ' id ) t mit

fünf Stunden obligat einzustellen nnd kein Wort
darüber zu sagen , daß nur ein gruppenwciscr 11 »-

terricht inöglid ) ist ! Mit 00 Schülern tschechisd )
zu lernen ist schade nni die Zeit , weil kein
» cnnenSwcrter Erfolg erzielt werden k a n n.

Der t ö r p e r l i ch e n E r z i e h u n g der

Jugend ist ein viel zu geringer Platz eingeräumt ,
der R c l i g i o n S n » t c r r i d» t prompt nadi
wie vor an erster Stelle , von der a ii t o n o in e »
S di n l v e r >v a l i n n g eines jeden Volke ? in

nirgends ein Wort zu finden . Der Ansicht vieler

inodeiiier Pädagoge » nnd der progralniiiatisdicn
Forderung unserer Partei , daß der Lehrer in

jeder Beziehung ein allseitig hodigcbUdctcr Mann

fein müsse , daß er deshalb die gesamte Hod ) -

sch in te zu absolvieren lmbe , ist nur ganz
schüchtern tittt einem Jahre Ersatzhochschnle Rech -

iiiiiig getragen .

v: ? !' ? »Usn verVZi ^ ert SgziFUften
Sic Baffe .

Rom , 30 . Juni . „ Giornale d' Jlo . Iia " inet -
det , daß die Alegicrnng den Abgeordneten Ä! al -
l c o l i und G a r i b o t t i die Pässe zur Soziali -
stcnkonferenz in London verweigert habe .

Aamsriy Mcdonald — Borgender
der Arbeitervartei .

London , 30 . Juni ( Havas . ) Rainsah Mac¬
donald wurde nad > dein sttücktritlc Webbs znni
Vorsitzenden des Vollz >lgSaussd ) usscs der Arbei -

tcrpartei gewählt .

Ein neuer ungarischer Kriegsminister .
Budapest . 30 . Juni . (II . ? . K. B. ) Ter

Rcichsvertveser l >at den Honvcdministcr FML .
Belitsta aus ( tzcsundl ) eit »rücksid >tcn von
seinem Posten enthoben und den »heneral Graf
Karl Cza ky zu seinem Nachfolger ernannt .

liegt , und hallen eine Slufnahmsprüfnng der Bür -

gerschnler beim Eintritt i » die Obermittelsdiulc
nur unter denselben Bedingungen für angezeigt
wie beim Uebertrilt anS der Untermittelschulc .

Durch die Angleichnng von Bürgerschule und

Unterinittelschule verliert aber die Bürger -
s d) n l e wenigstens teilweise ihre bisherige
Eigenart , auf gctvephlid ) : und VandclSbcrufe
vorzuberciien . Dieser Fehler ließe sid ) durch Bei -

bchaltniig der bestehenden einjährigen Lehrknrse
( 4. Klasse Bürgersdinle ) gntinachen , indem man
in die „Bürgerfchillabschlnßklasscn " hanptsächlick )
solche Lehrgcgeilständ : verlegt , die im praktischen
Leben des Handwerkers nnd Kaufmannes ge -
braucht werden .

Bezüglich der Refor in der O b c r in i t -

k c l j d) u I c hätten wir nur den Wniisdj , daß
endlich moderner Geist in die alten verstaubten
Räume einzöge , aller unnötiger , fürs Leven >»i -

branchbarer Kram hinauskäme und durch wirk¬

lich zeitgemäße Stoffe ersetzt würde .

Zur A iiSbitdnii g der B o l l s s ch n l -

lehret , wie sie im Entwurf vorgeschlagen
wirb , ivärr zu empfehlen , diß die Uebnngsschnlen
in ihrer heinigen Form anfgclasse » werden , und

die Lehreranwärlcr ihre praktisd ) eii Lchrproben in

den bestehenden allgemeinen BolkSsdinle » vorzn -
nehmen hätte ». Rur auf diese Art lernen sie die

wirkliche praktische Arbeit kennen , lieber die Aus¬

bildung der Bürgerschullehrer sollen noch Wei -

siingen erscheinen , dazu läßt sich also angenblick -
fiel ) nicht Stellung nehmen .

Soweit der Vorschlag des SchulmiiiisterininS .
Für uns ist dieser Vorschlag aber nid ) ! s weiter

al » der sdstichlerne Versuch , init der Schulreform
zu beginnen . Er ließe sich mit einigen Abändernn

ge » wohl akzeptieren . Wir dürfen aber nicht ver -

gcsse », hervorziihebe », daß er nneiidlich lückenhaft
ist, daß zu einer wirklichen Sdinlrcform weit

mehr gehört als einige Lchrplanändernngeii . Nur

einiges ans dem großen Gebiet .

Man will durch Angleichnng der Bürger¬
schule mit der Nnleriitiilclschnle ; . B. den Kin -

der » solcher Eltern , die nicht in einer größeren
Tiadt lvohnen nnd deshalb zumeist die Bürger -
schul. ' besuchen , den Ncbertritt in die Obcrmittel -

schule ermöglichen . Gut ! Aber man findet in dem

ganzen großen Enttvnrfe nickst eine leise Andeu¬

tung . wie es finanziell ermöglicht werden soll,
ein lalcntierteS Kind unbemittelter Eltern wei¬

terzubringen . T6as nützt es dem Lungenkranken ,
wenn der Arzt sagt , er müsse und ) dem Süden ,
um gesund zu werden , wenn einfach keine Mög -
lichkeit besteht , daß der Kranke ans feinem Wohn- -
orie fortkann , ja lveun er vielleicht nicht einmal

zu Hanse soviel hat , sich ausreichend zu ernähren ?

Tages - RemMtek .
O , sie gasten »rston gegen die Hasard -

spielcr vvr ?

Ganz cuergisd ) rücken Polizei nnd Gericht
deit . Hasardspielern aus den Leib , seitdaiii die

Prager Skandalgcsdiidstc den Weg in die Ocffein

lichkeit gefunden hat . Herr R o send a n in » nd

. Herr Lauscher sitzen zwar noch nickst Himer

Schloß und Riegel — „ gm ' Ding ' " braucht Weile
— aber im übrigen saust das Gcisctz mit aller

Schwere auf die Spieler nieder . Ruht nur in

Prag , sondern auck ) in der Provinz ist man zu
der Erkenntnis gekommen , daß mit dem Hasard
spielen gründlick ) aufgeräumt werden muß . Man

lese nur , wie das beispielsweise in T r o p P a n

gemacht wird :

Ei » Krüppel , allen Troppaucrn sehr gut
bekannt , der ans dem «chlachtielde » m seine beiden

Füße gelommen ist , war Tonncrslag angeklagt ,
ein unerlaubtes Kartenspiel gespielt , l >cri »nvaga -
bundicrt » nd von Haus zu Hans gebettelt zu im*
ben . Das Kartenspiel gab der mit 1IM Prozent
abS erwerbsunfähig klassisizierte Invalid . - zu, da »

Betteln von Ha » ? z» Ha » ? stritt er ab.

Richter : „ Warum arbeiten Sic nicht ?"
Aiigcllagtcr : „ Ich kann doch » i tli t . "

Richter : „ Sic haben doch starke Arme , Sic
können doch mit den Händen was machen ! "

Dieser Invalide sitzt fast alle Sonntage i ' it

seinen Stummeln von Beinen vor der Kirche in

der Jol >annc - ?gassc , wartend ans ein Almosen von
den Leute », die an ibm vorübergehe ». Wenn die -

scr Invalide mit * der Eleltrisd ) c» fahre » will , so
bat er beim Einsteige » sdw » große Bcsd >werlidi -
keilen . Wie sollte dieser Krüppel es fertig brin¬

gen , in Häuser betteln z» gebe » und Siicgen z»

steigen ?
Ter Richter verurteil » ihn z» zehn Tagen

Arrest » nd 10 K Geldstrafe .

O weiser , o gerechler Rickstcr !
Nicht den verurteilt er , der niil dein Inva¬

liden Karte » spielte , sondern ihn , de » arbeits¬

lose », arbeitsunfähigen Krüppel , dem beide Füße
fehlen , der mit der ganzen Welt zerfallen sein
muß , der vklleidst für eine Stunde im Spiel
sein namenloses Leid vergessen will . Daß er

bettelte , war für den Salomon von Dropp. ' ii
ein elschwerciider Umstand . Nun sitzt er zehn
Dage im Arrest dieivcil die großen Lumpen ,
die Hnnderitansend - e erwuchern , erspielen » nd
wieder vergeude » , frei hernmlansen . Den nnge -
- ählte » Schwindlern , die in den Kaffeehäusern
und Tpielklnbs ihr abscheuliches Handwerl trei

ben , krümmt lein gerechter Richter ei » Haar , s i c
werden nickst gefragt : ,, W a r n in arbeiten
Sic n i ch l ? " Dein Krüppel aber , dein Proleten ,
dem fein einziges Gut , seine Arvciislrosl durck )
d- en Wahnsinn und das Verbrechen dieser Gesell

schaftSordnung , geraubt wurde , bläut diese sclio
nungslos ihre „Gereckstigkeii " ei ». Er und alle

seine Klasseiigenosscu mögen darüber nachdenken
nn - d >ni !h: lfe >i , diesem Spiele ein Ende zu
machen .

Tic Äptelerl ' andc von Karlsbad .

Der Karlsbader „ Volkswille " schreibt im

Anschluß an unsere » Artikel vom letzten Sonn -

lag über die A f f ü r e B r o d unter anderem :
Ter Bericht über die Ursache des Selbstmor -

des eines jungen Saazcrs hat in Karlsbad um -
soniehr Beachtung gesunden , als die in die Af .
färe verwickelten Personen fast sämtlich hier bc -
tannt sind . So z. B. ist der in der traurigen
Augeleaeiihen genannte Prosessionospiele -- Frey -
> e r ein a I t j a h r l i ck) e r 2 t a m m g a st
n n s e r e s K n r o r t e s . . . . Dieser Spezies
unangenehmer Zeitgenossen begegnet man in bc -

sonders großem Maße zur Rennzeit , wo sie sich
in Karlsbad ttbunltd , ein Massen - Rendezvous
zu geben scheinen . Wie die Schmeißfliegen um
den Kothaufen nmschwirrcn diese , schon an ihren
vom Laster duecl,furchten Gesichter » leich! erkenn¬
baren seine » Gesellen die -Picltifd )e der vcrschie -
denen Kaffeehäuser nnd nur allzuoft gelingt es
ihnen , ergiebige „ Würzen " eittzusangen . Und so



Seit ? i '

!; iic 5cnt j titflcit Bank , eaimen , dcr seinen
• an Geld und Ehre mit dein jimgc » Lehen beza »

len mußte , mag es an foldjctt logen uoifi Uitjii »

lipon erstehen , weitgleich sie weniper ehrenhast

als jener einem sv trapischcn Ende ein Wetterte

ben in Angst . Qual » nh Not vorziehen . Wae

aber noch weiter ausdrücklich gesagt werden

muß ist dieses . Diesen „ Beruls ' - Hasardcurcn
wird eigentlich bedauerlicher Weise von gewissen
Karlsbader Kreisen , die VaS ganze Jahr über

dem Hasardspiel frönen , der bette Vorschub gelei .

stet , lind wie alle schlechten Beispiele gute Sit¬

ten verderben , so geschieht es auch da , indem hat

den recht wohlhabenden und reichen Spielern

selbst An gestellte . . . . zugesellen oder

ihnen nachahmen , mit einein Eiser und einer

Ausdauer , die einfach — anekelt . . . . llnbelästigt
und schrankenlos werden dem Spielteufel die

höchsten Opfer gebracht , und Sommer wie Win¬

ter wird , aller moralischen Heminuiige » bar ,

ehrfurchtsvoll dein Dienste des Kartenkönigs

sich gewidmet . Direkt anwidernd aber ist das

Bild ! wenn „ Damen der besseren ( ? ) Kreise " ,

Gattinnen und Miller sich . stundenlaiig am

Spieltische , ja oft bis spat nach Mitternacht ver¬

gnügen und ganz allster acht lassen , wie nnweib -

lich und in manchen fallen sicher auch pflichtvcr -
gcsscn es ist , einem solchen Laster sich hinzugeben .
Haben diese Damen jemals schon eine Taglöhne -
rin oder ihre Ticnsttnädchc » bei einer im Grunde

so verwerflichen Betätigung gesehen ? llud was

würden sie wohl gesagt haben , wenn es geschehen
wäre ? — In letzter Zcit sind zwar mehrfach in

einigen Eafes in der Nacht Spielcrgescllschaflcn
von der Polizei ausgehoben lvorden , aber die

über sie verhängten Strafen scheinen derart

niedrig gewesen zu sein , dast dadurch die Lei¬

denschaft der betreffenden Herrschaften sicherlich

nicht gedämpft worden sei » ivird . Will man

nach Möglichkeit dem Hasardspiel , das auch bei

» ns in Karlsbad sv viel grausige Opfer gefordert
hat , weil es sich gerade hier so enorm entfallen
kann , Ivir/lich ernstlich auf den Leib rücken , so tut

not : 1. Eine scharfe Ucberwa ch n n g der

sich alljährlich hier einnistenden , unappetitlichen
„Rennschlieferl " und ihres weiblichen Anhanges .
L. Eine ebenso nnanffälligc als andauernde

llcberwachnng der der Polizei ohnehin bekannte »
Lokale und 3. im Falle des ErwischcnS eine wirk¬

lich exemplarische Strafe , dockt wo e>Z

sich um vermögende Spieler oder Spielerinnen
handelt , denen Geldstrafe nicht wehe tut , nnbe

dingt eine empfindliche Frciheits -
e n t ; i c h u n g . Tie , und nur allein diese ,
hilft sicher.

Wie inan mit den Arbcitolosen umspringt .
AuS El bogen ivird gemeldet , da st das Mini »

steril »» die Auszahlung der Unterstützung in den

Orlen Chcda » und Schlaggcnwald einstellte . Tic

Arbeitslosen müssen ivieder in Elbogcn ihre paar
Heller Unterstützung holen , nachdem es seinerzeit
nach langem Kampfe gelungen war , dast außer ' in
Elbogcn auch in Chodau und Schlaggenwald die

Arbeitslosenunterstützung zur Auszahlung ge¬

langte . was die Ncgicruilg keinen Heller kostete ,
da für die Kosten die Bezirksvcrw . ' . l »tngskommis -
sion und die Gemeinden auskamen . Es wird kaum

einen Menschen geben , der für eine solche geradezu
dumme Beifügung einen Grund finden könnte ,

auster man nimmt an , dast die ? lediglich zu dem

Zwecke geschehen ist, die armen Teufel von Ar¬

beitslosen zu schikaniere n. Manche Seilte

müssen vier bis fünf Wegstunden zurücklegen , um

diese elenden Bettelhellcr in Empfang ztt nehmen ,
abgesehen von der schlechten Bcschuhung , Witte -
rtina . Dazu kommt noch , dast sich das Ttcucramt
in Elbogcn mehr für ein Gefängnis als für ein
Stenern » » eigner . Tic Auszahlung in diesem Amt

kann infolge P. rn nmangcls nur langsam vor sich
gehen , so dast die Arbeitslosen stundenlang bei

jeder WiUernug im Freien stehen müssen . Allem

Anscheine nach hat man i » Prag nur das eine

Bestreben , die Arbeitslosen ohne Rücksicht darauf ,
ob sie ciile Unterstützung bekommen oder nicht ,
de - r B c r z w c i f l . n n g in d i c A r m c zu
treiben .

„ Bmseancr der Arbeit . " Auf einer Grube

bei Wil' . kowitz wurde dieser Tage der Bergarbeiter
Franz E h o w a n 0 i k von herabstürzender Kohle
verschülcl . Er mußte in schivervcrlchtcm Zustande
ins Bergarbeiterkranrenhails nach Petricholvitz
gebracht werden .

Trübe Eriniierung . Wieder ist ein Peter -
und Paulstag vorüber . Wer erinnerte sich da

nicht jenes Ereignisses , das die Gestalt der Welt

so sehr veränderte ? Es war am Peter und Paul ,
des Jahres 1914 , als in die schwüle Stille des

Feiertags unheilvolle , schicksalschwere Kunde

drang . Gegen vier Uhr nachmittags erschienen
auf den AnschlagStafeln der Redaktionen die ersten
lapidaren Meldungen , die die Nachricht vom
Attentat auf den österreichischen Thronfolger
überbrachten . Mit Blitzesschnelle durcheilte die

Nachricht die Stadt , die , wie an jedem Feiertag
menschenleer , gor bald von Menschen wimmelte .
Bon der Peripher ! der Stadt her strömten die

Menschen in das Innere ; jeder fühlte die Schwere
der in Sarajevo vollzogenen Tat , jeder hatte das

Bedürfnis , dem Mitmenschen seine Gefühle mit¬

zuteilen . Nicht die Tatsache , dast ein österreichi -
scher Erzherzog ermordet worden war , sondern
der Umstand , dast diese Ermordung das Feuer -
zeichen am österreichischen Horizonte darstellen
könnte , war es , der die Mensche » so lief bewegte .
Tie Befürchtungen , die damals so viele ausspra -
che», sind leider gar bald , genau einen Monat

später , wahr geworden . Jenes furchtbare Morden

Hub an , das fünf Jahre hindurch Europa in

Schrecken hielt . Leider haben die Mensche » aus

diesen fünf Jahren nicht die Lehre gezogen , sie
haben so wie oft schon vorher es nicht vermocht ,
aus der Geschichte zu lernen . Wieder stehen wir

mitten in einer gefahrengeschwängerten Kriegs -
und Mordatmosphärc und wieder kann ein

Feuerzeichen das Pulverfaß , das Europa darstellt ,
zum Ausfliegen bringen . Lasset die Erinnerung
an jene furchtbare » Tage in euch lebendig >vcr -

den . und sorget dafür , dast sie sich nie mehr wie »

Verbote ».

Ein Bubenstück gegen ein Kunstwerk . Im
Wiener KünsllerboilS wurde Freitag Nachmit -

tag daS Modell für ei » Denkmal „ Dank ans

Ansland " , das von Professor Lichtblau cnt -

warfen wurde , und dem von der Jury der erste

Preis ,zuerkannt worden war , von ei »ein Mann

» amens Anfhanscr Hingeworfen . Wie die Arbei -

lerzeitiing " meldet , sielen ans einer Gruppe ab -

fällige Bemerkungen gegen das Modell , die »n -

initielbgr ans der christlichsozicile » „ Reichs -

p o st " slgliiiiie ». Durch die Bemerkungen ermun¬

tert , trat Aiishciliscr „ n dem Modell » nd gab ihm
einen Stost , sodast cS gegen die Mauer fiel . Hier¬
auf erfaßte ei » Mann , de » soiiderbarcnverse nie¬

mand von de » etwa 59 Zeugen de ? Vorfalles kcn »

ilc » will , daS Modell » nd warf es mit großer
Wuckii zu Boden , sodast es in Trümmer ging .
Die übrigen Besucher klatschten Beifall , was dar¬

aus hindeutet , dost diese Leute eigens zu dem

Zwecke gekommen waren , um das Bubenstück an

dem Modell zu verüben . Wer diese Leute sind ,
kann man damn erkennen , daß die angeblich
h a b S b » r g e r f c i n d l i ch c Tendenz dcS

Kunstwerkes schon vorher zu Polemiken gegen die

iSrichter veranlaßt hatte .

Bolksbildncrlnrs in Bilm . Tic Bortrags -
ordmlng für die Hauptvorträge , die am Bornlit -

tag stattfinde », wurde wie folgt festgesetzt : Man -

tag , den 2. : Geschichte des Bolksbil -

d n il g s w e s e n s mit besonderer Berücksichtigung
der deutschen Biichcrhallcn und der VolkShochschnl-
bildnng ( Prof . Osk . Drcyhansen ) ; Dienstag , den

3. : Bü che r e i w e s c n ( Staatl . Büchcreiinstrnk -
tor Dr . Anton Moucha ) ; Mittwoch : Büchereiwescn
( Fortsetzung ) ; Tonnerstag , den 5. : G c ine i ir «

d c g c d c n k b n ch: Freitag , den 6. : B ü rger -

künde ( UnivcrsitätSprofessor Dr . Heiirr . Rauch -
bcrg ) ; Samstag , den 7. : Bürgerkunde ( Fortset -
zling ) : Sonntag , den 8. findet eine Tagung
d c r B n ch w a r t c der Bezirke Bilm und Dux
statt , deren Besuch empfohlen wird ( Referent Dr .
Anton Monckja ) : Montag , den 9. : Selbst -
Verwaltung ( Dozent Dr . Rudolf Tlawi -

schsk ); Dienstag , den 19 . : Selb st vcr Wal -

tung ( Fortsetzung ) ; Mitliooch , den 11 . : Wesen
n n d Z i e l « der d e >t t s ch c n B o l k s b i l -

dnngsbewcgnng ( Prof . Osk . Trehhanscn ) ;
Donnerstag , den 12 . : Die staatliche » B i l -
d n n g s g c s e tz c der tschechoslowakischen illrpn «
blik; Stand des siidetendentschen BolksbildnngS -
wosens ( Prof . Osk . Drcyhansen ) ; Freitag , den 13 . :

BolkSgesundhcitspflegc ( Stadtphysi -
kus Dr . Tl) . Grnschla ) ; Samstag , den 14 . : M n -

ealWesen ( Museumsleiter Laube ) . Kleinere

Veranstaltungen finden an den ?tachmittagen
statt ( Exdirsionen und Vorträge ) . Für Samstag ,
de » 7. Juli , nachmittags 3 Uhr , ist ein Bortrag
des Herrn Dr . R. Seifert , KanZleileitcrs des Ver¬
bandes der deutschen Sesbstverwaltnngskörpcr ,
über das Thema „ GemeindeHaushalt " angesetzt .
Es Ivird den Gemeinheit und sonstigen Interessen -
len empfohlen , als außerordentliche Hörer des

Kurses einzelnen Borträgen beizuwohnen . Regie »
beitrug für einen Tag 8 Kronen .

Die SpiritnSasfärc in Karpathorußland und
der Slowakei , über die wir vor einigen Tagen
berichteten , zieht imnter größere Kreise . Bis jetzt
und gegen 399 Personen in die Affäre verwickelt
und eine ganze Reihe von Geschäftsleuten wurde
bereits verhaftet . Tee Chef der Speditionsfirma
Glück in Ka,schau, über dessen Verhaftung wir

berichteten , wurde gegen eine Kaution von 359 . 999
Kronen auf freien Fuß gesetzt . Wie nun festge -
stellt wurde , bezahlten die Firmen für den aus

Oesterreich geschmuggelten Spiritus vier . Kro¬
nen per Liter und verdienten aus diese Weise un -
geheure Summen , da sie ihn in der Slowakei
und Karpathornstland zum vollen Preise verkauf -
icn . Die Finanzdirckiion wird , wie verlautet ,
von den Geschäftsleuten , die in diese Affäre vcr -
wickelt sind , eine Strasc in der Höhe von scchs
Millionen Kronen einHeben .

Ein Todesopfer der Autoraserei . Dieser Tage
wartete die ProfcssorSgatti » N e n w t r t h in

Mähr . - Ostrau bei der Haltestelle d: r Postauio -
bnsse beim Hotel Kopoldova ans die Ankunft des

Autobusses . Als der Autobus herankam , wollte

Frau Nenwirth mit dem dreijährigen Sohn ihrer
Schwägerin von der Mitte der Straße auf den

Gehsteig gehen . In demselben Augenblicke raste
das Auto des Geschäftsmannes Fischer heran
und stieß die Frau mit dem Kinde zu Boden .
Tic Frau erlitt schwere Verletzungen , das Kind
war sofort tot . Gegen den Lenker des Wagens
wurde die Strafanzeige erstattet . — Am Don¬

nerstag abend stieß in der Nähe von Fried -
land infolge eines Federbrnches der Steuerung
ein Automobil mit voller Wucht in einen Baum
hinein , so daß der Vorderteil des Wagens voll -
ständig zerdrückt wurde . Bei dem Unfall erlitten
d r c i P c r s o n c n s ch w e r e B c r l c tz n n g e n.

Zwei Pilsner ln Bremen ermordet . Vor einem
Monat begaben sich der Handelsvertreter Beneü und
der Kellner Dvatak aus Pilsen in Begleitung eines
Unbekannte » , der sie zu einer Reist nach Amerika
verleitete , »ach Bremen , »in sich von dort »ach New
Park einzuschiffen . Nu » kommt ans Brome » die
Nachricht , daß die Genannten dort ermordet und
ihrer Barschaft beraubt wurden . Die Spar der
Mörder führt in die Tschechoslowakei , wo tatsächlich
in Pistk ei » Marinosoldat verhaftet wurde , in dessen
Besitz sich die Dokumente der Ermordeten bcfmiden .

Zwei Viehhändler bei Uzhorod ermordet . Die
Vieh , und Pferdehändler Samuel Fcher » nd Moriz

Traßnor sind nächst der Gemeinde Troska Opfer eines

Raubmordes geworden . Aber die Täler erbeuteten

nichts , da sie in der Durchsuchimg der mit Sicheln

ermordeten Kniifleiite durch herbeieilende Bauern gc>

stört wurden .

Masernepldemle In Falkcnau . Die Blätter mel -

den , daß i » Falke » » » eine Maserncpidemie immer

mehr um sich greife , so daß bereit » 300 Fälle ge¬
meldet wurden und die Schulen vorzeitig geschlossen
werden mußten .

Tod durch Starkstrom . Ami scheu H u n j ch g r ii n
» nd G r a n e s a u kletterte an , Dienstag der neun -

jährige Franz Forst er auf eine » Mast der elckiri «

scheu Fernleitung , um eine Peitsche , die van einem

Hirtenjungen hinaufgeworfen worden war , herab -
zuhole ». Förster kani dabei mit einem Drahte der

Starkstromleitung in Berührung . E » dauerte über

zwei Stunden , bis der Strom überall ausgeschaltet
werde » konnte . Als man den Knaben herunterbrachte ,
hatte er bereits so schwere Brandwunden erlitten ,
daß er in der Nacht Im Krankenhaiise in Elbogen
verschied .

Die Hitzwellc in Amerika . Während in En -

ropa eine überaus kalte Witterung herrscht , haben
die Amerikaner unter einer » ngeheirrcn Hitzwellc

zu leide ». Bis jetzt sind bereits 99 Personen an

Sonnenstich gestorben . In den amcrikani -

scheu Städten mußten die Schulen geschlossen
werden , da die Kinder beim Unterricht ohnmach -
tig wurden . Tie Parkanlagen und die Ufer der

Flüsse sind von Bewohnern den ganzen Tag über

belagert , da das Verweilen in den Städten inier -

träglich geworden ist . In vielen Städten sieht
man am Abend wissende von Kindern in gcschlos -
fenen Zügen durch die Straßen der Städte ziehen ,
weil um diese Zeit die Ausspritzung der Straßen
erfolgt und die Kinder sich Abkühlung unter dem

Sturzregen der massenhaft verwendeten Schlauch¬
st nie » verschaffen wollen . Den Kindern wird auch
durch die einzelnen Stadtverwaltungen unent¬

geltlich Seife zur Verfügung gestellt , damit sie
sich bei dem künstlichen Regen gleich auch gehörig
die Köpfe waschen . Natürlich kommen die Kinder

zu diesen Massenabkühlungcn und Abwaschungen
in leichten Kleidern und barfuß . So berichtet es
wenigstens ein Reporter des „ Daily Telegraf ",
der von einer Rundreise durch die amerikanischen
Städte zurückgekehrt ist .

Eisenbahnlegitimationen für Lehrer . Wir crycil -
len von der Leitung des Deutschen LchrcrbiuidcS s»I .
gende Mitteilung : „ DaS Eisenbahiiministcriui » hat
die Staatsbahndiroktionen ermächtigt , den Lehrern an
den össcntlichen Volks - » nd Bürgerschulen , Weilers
den Lehrern au Mittel - und Hochschulen , soweit die -

sen nicht schon der Charakter von StaatSongcst . ' tlten
zukommt , für die Zeit vom 15. Juni bis 15. Sep¬
tember d. I . eine Anweisung aus die zweite oder
dritte Wagenklassc auszustellen . Diese Ausweise be -

rechligcn bei Fahrte » aus Strecken der tzchcchoslowa -
tischen Slaatsbahnen — mit Ausnahme der Kaschan
—Odcrbcrgcr Bahn — zur Lösung von Karlen zu er .
mäßigten Preisen . Tie Anweisung wird inj Grund
eines Ansncbcns ausgefertigt , das von der Schul -

lcilung zu bestätigen ist . Die Schulleitung bürgt
dafür , daß die ansuchende Person auf jene Fahr -
Preisermäßigungen Anspruch hat , die für Lehrer an
Volks - und Bürgerschulen gelte ». Sichergestellte Un -
richligkcit hat den sofortige » Verlust des Vorteiles

zur Folge . Das Anstichen ist der zugehörigen
Staatsbahndircklio » vorzulegen . Vcizuschlicßcu sind :
Ein nicht aufgeklebtes Lichtbild , das voni Besitzer ans
der Vorderseite zu unterschreibe » ist , 29 K Ein -

schrcibcgcbühr ohne Rücksicht auf die Wagenklassc .
fünf Kronen Stcmpclgebühr für die Legitimation für
die dritte Wagenklassc oder 19 Kronen für eine solche
der zweiten Wagenklasse und ein Vriesumschlag mit
der Anschrift dcS besuchenden . Eine Verlängerung
der Anweisung wird nicht bewilligt .

Verteuerung der Prager Elektrischen ? „ PraZsky
Vekernik " meldet , daß die Verwaltung der elektri¬
schen Betriebe beabsichtigt , die bisherigen Einheit »-
karten aufzuheben und wiederum große und kleine

Fahrkarten , einer anderen Version drei Kategorie »,
kleine Fahrkarten zu » 9 Ii , mittlere zu I K » nd

große zu mehr als 2 K einzuführen .

Ucbersahrcn . Fccilag vormittag » wurde in

Aussig durch einen bedauerlichen Unglücksfall der

sechsjährige Knabe eines Eisenbahners von
einem Gespann so unglücklich überfahren , daß ihm
die Schädcldccke zertrümmert wurde . Der Knabe war
ans der Stelle tot .

Am Bahnhof vom Irrsinn befalle : ' . . Die Kauf -
mannogattin Amalie Bleier aus München wurde

Freitag vormittag auf dem Wilionbahnhofc
plötzlich vom Irrsinn befallen und mußte in die

Bohnltzcr Irrenanstalt überführt werden .

Ein Museum abgebrannt . Gestern mittag
brach in dein historischen städtischen Stapelhaus ,
in dessen oberen Räumen das Museum für Na -
turknnde untergebracht ist , aus noch unbekannten

Ursachen Grostfcuer aus . Ter Feuerwehr gelang
es , das Feuer soweit einzudämmen , daß Hoff¬
nung besteht , die unteren Geschosse des Gebäudes

zu retten . Ter größte Teil des Museums ist der -

nichtet . Ter Schaden ist außerordentlich groß .
Eine Schissskatastroph ?. Nach Blättermel -

düngen aus Melbourne ist der australische Damp -
ftr „ Sumatra " m der Nähe der Küste von Neu -

südlvalcs gesunken . Die gesamte ans elf Weißen
und 35 Farbigen bestehende Besitzung ist er -
trunken .

Egoismus und Gemeinschaftsgcist . Feinsinnige
Betrachtungen über den Egoismus in seinen Abstu »
snngen und den Gemeinschaftsgeist , die Prof . Fer -
dinnnd T ö n n i e s - Kiel in einem Aufsätze der „ fton -
smngcnossenschaftlichcn Rundschau " anstellt , sichren
den bekannten Gelehrten zu dem interessanten Er -

gebnis , daß im Genossenschaftswesen al »
der Schule des Gemeinschaftsgeistes auch
die höchste Stufe des Egoismus , da » heißt die

Richtung des eigenen Willens und Interesses auf
ein zeitlich fernes Ziel , auf eine besser « Zukunft , ihr «
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Wefrlebigwrg findet . Im Genofsenffchaftvwssen . kommen
Gemeinschaftsgeist und Egoismus zusammen . Dies
Zusammentreffen ist selten . Es kann dahin gewirkt
werden , daß es häufiger werde . Es kann gelehrt wer -
den , daß nicht der augenblickliche Vorteil eines billi »
gcren oder besseren Einkaufs der einzige Nutzen ist ,
den die Genossenschaft oft gewährt , zuweilen aber
auch nicht gewähren kann , sondern daß es sich bei
der Förderung der Sache um eine hohe Kultur -
ausgäbe handelt . Im Vergleich dazu hat er eine
geringere objektive Bedeutung , daß auch der Egois -
mus in der genossenschaftlichen Erkenntnis und Per -
folgung des eigenen Interesses seine Rechnung findet .
Aber es bleibt von großer Wichtigkeit , auch dies
hervorzuheben , daß der engherzige Egoismus am
wenigsten , der weitsichtige und aufgeklärte weit mehr
und der zugleich veredelte am meisten danach angc »
tan ist , denn genossenschaftlichen Ströhen eine Zu¬
flucht vor dm ungeheueren Schäden zu bieten , mit
denen die Ungvwitter des heutigen wirtschaftlichen
Löbens den redlichen Hansvater und die sorgsam «
Hausfrau bodrohen . An die Opferwilligkeit für man -

nigsache Zwecke wird oft appelliert . Die Opfevwil -
ligkeit der Arbeiterklasse für ihre gemeinsamen öko -

nomsschen Intevcssen ist berühmt . Das Genossen -

schaftswssen stellt cm die Opfcvwilligkeit nur geringe
Aissprüche ; es belohnt zumeist die geforderten Opfer
mit mlmittetzbarcn Berteilen , sogar für den engsten

Egoismus . Aber e» wird um so mehr zu höherer
Mite gelangen , je mchr der wirtschaftliche Egois -

mus in ihm mit dem Gemeinschaftsgeist « sich ver -

wählt und je mehr dies Ziel in seiner Schönheit
inkd Würde erkannt wird .

Gerichts ! ««! .
Der Prozeft Soupal

findet , wie bereits gemeldet , am 4. Juli vor einem
in Prag tagenden Staatsgerichteof stattfinden . Die -

fem wird der Präsident des Obersten Gerichtes Dr .

RuZiöka Vorsitzen . Beisitzer sind : der Rat des Ober ,

sten Gerichtes Moritz Müller , OLGR . Dr . Ladislaus

Bnmclik . Vizepräsident des Obcrlandesgerichtes i . R.

Johann Miöo , ' Advokat Dr . Johann Iovnrek » nd

Advokat Dr . Johann RuZiöka .

Schmutzige Korkurrenz .

Prag , 30. Juni . In der Nähe des Invaliden .

Hauses in Prag - Karoli »e»Ihal steht ein neues Hau " , in

dem sich zwei Znckcrbäckerladen befinden . Aus einer

Bäckerei waren hier nämlich zwei Geschästsladen ent -

standen , die — unglückselige Bestimung ! — von zwei

Zuckerbäckern belegt wurden . In dem einen saß der

Besitzer dcS Hause « Janük , in dem andern der Bc -

nisskollcgc Jirtinck . Daß zwischen de » beiden —

oder vielmehr ihren Frauen — bald ein Konkurrenz -
streit entstand , ist verständlich . Bald klagte Frau Ii -
rünek , bald Frau Janük . Der letzte Fall , der vor

dem Bezirksrichter ausgetragen wurde , beruhte a>ss
einer Klage der Frau Janük . Frau Jirünek habe ,
so erklärte Frau Janük , den in ihrem Laden vcr -

kehrenden Kunden erzählt , daß Frau Janäk schlechte
Bäckereien erzeuge und die Leute dadurch bestehle .
Und Frau Jirünek habe , boshaft wie immer , einen

Junge » um Bäckereien zur Frau Janük geschickt ,
diese Bäckereien dann hinter ihrem Pult mit irgend
etwa « bestreut » nd sie in so hergerichtetem Zustund «
den im Laden anwesenden Kunden zum Kosten gc -
gebe ». Natürlich hätten die Kunden dann zu spucken
und auf Frau Janük zu schimpseu angefangen .

Vczirksrichtcr zur Klägerin : „ Wieso wissen
Sie das alles so genau , wa « im Lade » der Frau Ii -
rüncl vorgefallen ist ?"

Frau Janük : „ Das ist so. Die beiden Laden
waren doch früher eine Bäckerei und da Hai man das

Fcnstcrl stehen gelassen , durch das früher das Brot
aiiS der Bäckerei — dem jetzigen Laden der Frau
Jirünek — in den Geschäftsladen — der Heine mein
Loden ist — gereicht wurde . Durch dieses Fenster
seh ich alle «, waS im Laden drüben vorgeht und ich

verstehe auch jedes Wort , das dort über mich ge '
sprachen wird . "

Die ? lngcklagte wollte bei der Verhandlung zu -
erst leugnen , gab dann aber zu, die für ihre Kon -
kurrcn ' in beleidigenden Ausdrücke gebraucht zu ha -
ben . Nach durchgeführtem Beweisvcrfahrc » ver tr -
teilte sie der Richter doh - r rn sieben Tagen
strengen Arrest .

Die Mutter GotteS und der Dieb .

Vor dem München « Schwurgericht wurde so¬
eben eine Verhandlung wegen Urkimdenunterdrückung
und Amtsmißbrauchs gegen den Obcrpostinspektor
Michael P f a f f i n g c r durchgeführt . Pfaffinger ,
der Vorstand der Vricsabfcrtignngsstnl . ' eines Post -
amtci in München ist , hat ssit 1920 e ' s Auslands ,

bricfcil Wertsachen gestohlen . In der Voruntcrsu -
chllng schätzte die StaatSanwalcjchast den Schaden
auf siebzig Millionen Mark : »ach dem

jetzigen Markkurs würde er natürlich bedeutend mchr

betragen . Mit de » unterschlagene » Geldern hat

Pfaffillger nicht nur ' einen eigenen nicht geringen
Veiarf best ' »ien — cr nnieihtel : obwohl er

heiratet ist , ein kostipicligeZ Verhältnis » nd l : a»

zwei Häuser gekauft —. sondern auch Dorleb . - - ' —

geben. Einem Ki rck, c n ban vcrei n, dessen - nvei -

ter Vorsitzender er wai , schenkte er m e l ; " als

z w c i M i l l i o tt e n M o r ! » n d eine . oft -

bare Man st ranz . A' . ' ch sonst unterhielt er daS

beste Verhältnis » um Himmel . Er kaufte sich für
da ? gestohlene Geld unter anderem eine Wachsstatu «
des „heiligen " Sebastian um 150 . 000 Mark . Bei der

Hausdurchsuchung wurde » : » seinem Schreibtisch
zwischen unzüchtigen Darstellungen Kom -
munionbildcr und Rosenkränze gesunde ». Er ver -

säumte nicht , allabendlich nach Abschluß seiner Die »
bereien das Nachtgebct zu verrichten . Wie er vor

Gericht behauptete , hat ihn die M u < i e r Gottes
selbst zur Fortsetzung seiner Dicbstätigkeit ermun¬
tert . Als er nämlich nach der ersten Unterschlag » g
das Nachtgebet sprach, sei sie ihm erschienen und habe
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gesagt , das mache u t rf) I S. ?l »ch »»mittelbar vor
dem Prozeh , so erzählte Pfassinger , ist ih », die Mut -
ter Gottes erschiene »' und hat ihn ansgcfordcrt , ein
Gedicht aus sie zu machen . Anfangs wollte es nicht
gelingen , aber dann rief Psafsingcr den heiligen
Geist an und nun ging das Dichte » slott von stal -
tcn . Auf die Frage dcS Vorsitzenden des Schwur -
geeichtes , wie er seine Handlungsweise selbst bcur »
teile , meinte er : „ftch bin auf der eine » Seite tief
religiös »nd ^ auf der anderen Seite ein h » n d S-
miserabler Kerl " Ntiirtich war der Mann
Mitglied der bayrischen OrdnungSzclle nnd das hat
ihm trov seiner schlechten dienstlichen Qualifikation
— er ivnrdc als schlumpig , faul und trunksüchtig be¬
zeichnet — - n seiner hohen amtlichen Stellung vcr -
Holsen . Tic guten Beziehungen zur Mutter Gottes
bewahrten Psafsingcr nicht vor der Verurteilung .
Die Geschworenen bejahten die Schuldsragc » nnd der

Angeklagte wurde z» sechs fahren Zucht -
h a u S, zehn Jahren Ehrverlust und 100 . 000 Mark
Geldstrafe verurteilt .

Ros - bachmann und Pvlenspihel .
Vor der 7. Strafkammer des Berliner Land -

gerichts l gelangte dieser Tage ein Prozeh wegen
Verrats militärischer G c h c i m n i s s c

zur Verhandlung , der sich gegen den Journa -
I i st e n Siegmund N a r t o w S k i, den Musiker
Friedrich H n n s i k e r und den Kausinanu Harry
B i a l i w o n s richtet . Tie Angeklagten wurden be¬

schuldigt , den polnische » Nachrichten st el »
l e n in Berlin und Breslau g c f ä l s ch te D o k n »
m e » t e übermittelt zu haben , in denen Auskünfte
über deutsche militärische Verhältnisse standen . Es

wird zum ersten Male über die Frage entschieden
werden , ob derartige c r s n n d c n c Nachrichten
Spionage oder ob die Irreführung ausländischer
Nachrichtenstellen als Betrug angesehen wird und

strasbar ist .
Tic Angeklagten haben den polnischen N. ichrich -

tcnstcllen , mit denen sie durch einen Qbcrwachtmeiner
om Ende in Verbindung gebracht worden wann .
Nachrichten über den Selbstschutz in Qbcrschlcsien
nnd über die Beziehungen der Arbeitsgemeinschaft
Nahbach zu dem ausgelösten Selbstschutz übermittelt .
Anhcrdem haben sie über einen angeblichen Ans -
m a r s ch p I a ii von sechs Divisionen des Selbst -

schuh « 8 in Niederschlesien gegen Oberschlesien
» nd Polen angejertigt uns an die polnischen Nach -
richtcnstcllcn verkauft . Tie Angeklagten NartowSki
» nd Bialiwons sind polnische StatSangehörige ,
während Hnnfikcr Deutscher ist . Hunsikcr hat den

Feldzug 1915 bis 1918 an der Front mitgemacht und
war später beim Lberschlcsijcheii Selbstschutz in der

Arbeitsgemeinschaft Rohb ach . Nach
Auflösung des Selbstschutzes war er in Breslau , wo
er sich als Klavierspieler seinen Lebensunterhalt er -
warb und ist mit der Formation N o h b a ch
in enger Beziehung geblieben . Er hatte sich
den Namen H o r st K a m p zugelegt , wie er angibt ,
weil er ans seiner Heimat Höchst infolge eines Ne -
kontrcs mit einem französischen Offizier habe fliehen
müssen . Ten falschen Namen habe er an -

genommen , weil ihm Rohbach dazu gc »
raten habe , damit er sich gegen Verfolgungen von
französischer Seite schützen könne . Im Verkehr mit
den Polen nannte er sich Henning . Ter Angeklagte
Bialiwons ist im Februar vom Reichsgerichte °. ve-

gen Landesverrat zu drei Jahren Z n ch t h a n 3
verurteilt worden ; er verbüßt seine Strase jetzt > m

Zuchthaus Brandenburg . Sämtliche drei Angeklagte
sind seit September 1921 in Hast . « Tie beiden polni -
scheint Angeklagten Narlowski nnd Bialiwons hatten
den Oberwachimcister am Ende ' cuncngelcrnt , der
mit den Polen in sehr guter Beziehung stand , » nd
waren auf die Idee gekommen , sich von Polen durch
den Verkauf falscher Dokumente Geld zu verschaffe ».
Sic konnten ihren Plan ober erst aiiZiiihre », als sie
in Verbindung mit Httusiker traten . Das Urtc . il

dürfte in einigen Tagen gefällt werde ».

üs<Kr • --r!-»

M Arsachz .
Roman von Leonhard Frank .

Der Dichter sagte : „ Ich habe da einen Zc »-
>. ' u, das ; der Lehrer ein Repräsentant der Seelen -

Zerstörer war . Dieses Kind wird ein Elender
bleiben , sein Leben lang . . . Betrachten Sie mich
als sehr älteres Abbild . "

Ter Kleine , mit de » Ketten vor dein schnec -
weißen Gesicht , rührte sich nicht ,

bis ihn der Gerichtet ' euer auf den Befehl
des Vorsitzenden hin am Arm « vom Dichter weg -
führte , wie einen tzsefaiigeiien .

Im Zuschauerraum wurde es wieder ruhig ,
als der Vorsitzende den Dichter ' achlich urecht «
wies und der Staatsanwalt des Erniordcteil Le -

den ausführlich schilderte , ihn zum Schluß einen

sich aufopfernde », pflichttreuen Manch nannte .

Nech während dieser Rede hatte der Dichter
die gefesselte » Hände nach dem seitwärts stehen -
den Tischchen ausgcstrecli . Und als der Staats -

auwalt geendet heute ii " d der Siebter immer noch
schwieg , mit beulenden Händen , folgte der Bor -

sitzende der Nich img . u- chiu den schon ganz ver

rnn clte » Himbserapfel , der bei »: Verhafteten ge¬
funden worden war . vom Tisch und fr -gte , was

damit sei .
„ Ter wird eine furchtbare Wirkung haben ,

dieser nicht gc' chenlte Apfel . Das ganze Erlebnis

trägt das Kind im Gehirn . Und noch nach
zwanzig Jahre » wird es seine Handlungen mit -

bestimme ». "
„ Sehen Sie . d ' S können wir doch heute

»och nicht kontrollieren . " Ter Vorsitzende machte
eine Handbewegung , als habe er dem Dichter
ganz überflüssigerwcise ein Geschenk gemacht .
„ Das hier ist nur ein Apfel . . . ' Weshalb habe »
Sie den eigentlich eingesteckt ?" Seine fünf Fin¬
gerspitzen hielten den Apfel .

MiMflM IUI» öMMIl .
Der zweite Berbandstag der Eisen »

bahner .

(Eigenbericht . ) Freitag vormittags wurde in den
neuen VolksIiauSfäleu in Aussig in Anwesenheit
von 250 Delegierten der zweite ordentliche Vor -
bandStaa des Eisenbahnerverbandes eröffnet . Im
Anschlüsse an die Eröffnung hielten die aiiwesen -
den Vertreter der befreundete » . Korperationen
nnd Verbände des In - « nd Auslandes Begrü¬
ßungsansprachen . Genosse M a c o u n wandte

sich im Namen der Zentralgewerkschastskoniinis -
sion gegen die Zcrsplitlcrungsarbeit der . Kommu -
nisten und forderte den Verbandstag ans , im
Sinne der Einheit des Verbandes feine Beschlüsse
zu fassen . Als Vertreter des holländischen Eisen »
bahnerverbaudes schilderte Genosse Braam -
beck , unter welchen Schwierigkeiten die holländi «
scheu Esenbahncr zu kämpfen haben . Man vcr -
suche ihnen den Achtstundentag und verschiedene
andere Erriiiigeiischaslen ivieder zu entreißen .
Genosse Scheffel vom reichsdcutschcn Eisen -
vahnerbnnd verwies auf die ungeheueren Schmie -
rigkoitcn , unter denen die deutsche Arbeiterschaft
zu kämpfen habe und machte besonders auf die

Gefahren für die Gcsamtarbeitcrschaft aufmerk¬
sam , weiche die Verelendung der deutschen Arbei¬

terschaft mit sich bringen könne . Genosse
S ch m c y k a l vom österreichischen Rechtsschutz -
und GewerkschastSvercin überbrachte in Vertre¬

tung des Genossen Tomschik die Grüße der frü -
Heren Mutter - und intnmchrigcn Bruderorgani «
satio ». Er verwies daraus , daß die Eisenbahner
in Oesterreich es fertig gebracht haben , mit den

vielen kleineren Vereinen aufzuräumen und einen

einheitlichen Verband zu gründen , der neun

Zehntel aller Eisetibahnangestelltcn Oesterreichs
umfaßt . Dadurch ist es den österreichischen . Kvlle -

gen möglich gewesen , alle Angrisfe Seipcls und

Zimmermanns abzuwehren . Genosse B r o -

d e c t y von der „ Unie " gab seiner Freude AnS »

druck , an dem VcrbandStage tcilnehnrcn zu kön -

iicn , und versicherte die deutsche » Kollege » der

unwandelbaren Treue der tschechischen Eiseilbah -
«er . Die deutschen Genossen können versichert
sein, daß der Weg zur Vernichtung der deutschen
Eisenbahner nur über die Leiber der tschechischen
Eisenbahner führen wird . Genosse F i m m c n,
Sekretär der internationalen Transportarbeiter -
föderativ », ist von Genugtuung darüber erfüllt ,
heute auf dem Verbandstag der deutschen Eisen -
bahner sprechen zu können , nachdem er vor ein »

einhalb Monaten an dem der tschechischen tcilge -
nommcn hatte . Er forderte den Verband auf ,
dafür zu sorgen , daß der Geist des Chauvinismus
vom Geiste einer wahren Demokratie und einer

wahren Internationale überwunden werde . Er

erklärte , daß der Kampf der Transportarbeiter
gegen die wachsende Reaktion ein internationaler

sein müsse . ( Stürmischer Beifall . )
Bei der Beratung der Geschäslsordnungi er »

gab sich ei » kleiner Znsammenstoß mit den kom -

mnuistischen Delegierten , die verlangten , daß die

„ Kommunistische internationale Föderation " , die
die kommunistische KrciSvertrctung Aussig ringe -
lade » hatte , und drei kommunistschc Prcsscvertrc -
ter zugelassen würden . Dieser Antrag wurde mit

großer Mehrheit vom Kongreß abgelehnt ,
ebenso wurden mit großer Mehrheit die Kommis -
sionen des Kongresses nach den Anträgen des

BerbandSvorstandes bestellt . Ein Reichenbcrgcr

Delegierter . Jcschkc , erklärte in seiner Rede , daß
die K o in m u n i st en keineswegs m i t
S p a I t u n g S a b s i ch t c n zu dem Kongreß ge -
kommen seien .

Der zweite B e r h a n d l u » g s t a g
brachte einen vierstündige » Bericht des Gen .
G r ü n ; n c r über alle Zweige der organisatori -

„ Oh, de » wollte ich haben ! " sagte der Dich -
ter rasch , mit sonderbar funkelnden Augen .

Im Zuschauerraum wurde gelacht .
„ Als iw ihn einsteckte , dachte ich — jetzt

hat ihn der Kleine doch bekommen . Ich dachte
— jetzt habe ich das Glas Milch doch bekommen . "

Auch die Gschworenen blickten ihn fragend an .

„ Das ist doch furchtbar einfach! Wenn ich

zwanzig Jahre früher die Milch bekommen hätte ,
hätte ich mir den Apfel ja nicht zu nehmen brau -

che » . . . und stünde heute vielleicht nicht hier . "
„ Wie denn ! Wenn Sic in Ihrem Leben ein

Glas Milch mehr getrunken hätten ? " Ter Bor -

sitzende lächelte den rechts von ihm sitzenden
Geschworenen zu . Deren Aniwortlächcln sprang
auf die links Sitzenden über , bis zum Staats -
. rnwalt . Der Einäugige sah zornig vor sich hin .

„Freilich ! Dann wäre der Lehrer ein besserer
Mensch gewesen , und ich sicher ein besserer gc-
worden . . . Er hat mir doch, während ich zu
ihm in die Schule ging , i » anderer Form viele

tausend Gläser Milch verweigert . Und nicht nur

er — viele andere haben mich gedemütigt , gc -
peinigt und dadurch schwach nnd böse gemacht .
Deshalb stehe ich hier . Aber ich glaube , daß vor
allem der Lehrer mich für spätere Demütigungen
so sehr empfänglich gemach ! hat . . . Denken Sic

an , wenn ich damals nicht vor dem Wirtshaus
hätte stehen müssen , hätte ich vielleicht eine Woche
später , als die Soldaten , anstatt mir Brot zu
geben , Spülwasser über mich geschüttet haben ,
noch geflucht und geschimpft . So aber habe ich

geschwiegen , glaubte schon, mit mir dürfe man
alles machen . . . Das ist ja das Furchtbare , daß

ich nicht geschimpft habe , sonderng ganz still weg -
gegangen bin . "

Wie ans Kommando bewegten alle Gcschwo -
reuen gleichzeitig die Oberkörper , um sich wieder

zurechtzusetzen.
Und der Vorsitzende sprach die Prügelszcnc

i » der Lehrerstnbe jetzt doch ausführlich durch .
Unter allgemeiner Heiterkeit , Denn der größere

schcn Tätigkeit . Er verwies auf die EntstehungS -
geschjchte des Verbandes und besprach dann alle
' Aktionen , die der Verband im Interesse der Äuge»
stellten durchgeführt hatte . Genosse Schiller
erstattete den Bericht über den R e ch t s s ch u tz,
aus dem hervorgeht , daß über 21 . 000 Rechts -
schutzfälle durch die Organisation erledigt wnr -
den , und zwar zu ungefähr 80 Prozent in einem
für die Angestellten günstigen Sinne .

Den Bericht über die Administration und die
Presse erstattete Genosse P a ü l. Der Bericht
weist ans eine gut fundierte Organisation hin .
Die Mitgliederzahl hat sich nicht wesentlich vcrän «
dcrt : insgesamt zäblte der Verband am 1. I ' än »
ncr 1022 20 . 780 ' Mitglieder gegen 28 . 000 am
1. Jänner 1921 . Paul wandte sich insbesondere
gegen die Schreibweise der komm « -
» i st i s ch en Presse , der er vorwarf , daß sie
a b s o l u t u n s a ck» l i ch g e g c n die F n n t -
tionärc deS Verbandes schreibe . Er be -
gründete ferner de » Antrag der Zentrale ans
eine Erhöhung der Beiträge » nd sprach
gegen die eingelaufenen Anträge tiiif Herab¬
setzung des Verbandsbeitrages . Namens der
Kontrolle berichtete Gen . M i r s ch und empfahl
die Annahme sämtlicher Berichte .

In der Debatte sprachen drei kommuni -
stischc Delegierte ans Reichcnbcrg . Unter ihnen
wendete sich Watzkc gegen eine Herabsetzung
der Beitrage und erklärte , er wisse wohl , daß dies
bei den Mitgliedern nicht große Begeisterung er -
wecken würde , es sei jedoch int Interesse des Ver¬
bandes gelegen , ihn schlagfertig zu erhalten .

Die ' Verhandlungen wurden um halb 0 Uhr
abgebrochen und werden Sonntag früh fortgesetzt .
Zum Berichte sind 2t Debattcrcdner vorgemerkt ,
darunter sieben aus Rcichcnberg .

Die Krise aus dem Ostraüer Kohlenmarkt
führte zu weiteren BetriebSeinschränknngen .
Außer den Larischgruben und den Gruben der

Orlan - Lazyerschen Steinkohleugewerlschaft wird
die Förderung nunmehr auch auf einzelnen
Schächten der Nordbahugrubeu zeitweise einge¬
stellt werden . Der Heinrichschacht in Mähr . -
Ostrau wird von gestern bis 3. Juli feiern , wäh -
reud welcher Zeit die Arbeiterschaft ihre bezahlten
Urlaube antreten und die Fördereinrichtungen
einer Ausbesserung unterzogen werden . Sollte
sich die Absatzkrise nicht einigermaßen bessern ,
würde mit weiteren und noch empfindlicheren
Arbeitseinstellungen zu rechnen sein .

Verbandstag der Arbeiterschaft der Papier - ,
der chemischen Industrie und verwandten Berufe .
Der Verband der chemische » Arbeiterschaft beruft
für den 22 . und 23 . Juli 1923 nach Aussig seinen
zweiten ordentlichen Verbandstag ein . Als pro -
visorische Tagesordnung wirs in Vorschlag ge -
bracht : 1. Eröffnung , Begrüßung und Konstituie¬
rung des Vervandstages ; 2. Bericht des Vor -
standcs , des Sekretärs , des Kassiers , der Revifo -
ren und über die Fachpresse ; 3. Betriebsaus -
schüsse ; 4. Statutenänderung ; 5. Neuwahlen ; 0.
' Allfälliges . Im Anschlüsse an diese Tagung
feiert die Ortsgruppe ' Aussig der chemischen Arbei -
ter das 25>jährigc Bestandcsfest .

Streikbeschluß der Berliner Metallarbeiter .
Tic Berliner Metallarbeiter haben in der Freitag
durchgeführten Urabstimmung mit großer
' Mehrheit den in der Metallindustrie gefällten
Schiedsspruch verworfen nnd sich für den s o s o r -
t i g e « Streik ausgesprochen . Wenn nicht
in letzter Stunde noch ein Vergleich zustande
kommt , ist für Montag mit dem ' Ausbruche des
Streikes zu rechne ».

Versuchsweise Einführung der Jndexlöhne in

Teutschland , lieber die Frage der wcrtbeständi -
gen Löhne , die gegenwärtig in der Zentralarbcits -
gemeinschaft zwischen den reichsdeulscheii Gewerk¬

schaften und den Arbcitgebervcrbäiiden erörtert

Schüler erzählte , daß aus dem zerdrückten Kleinen

auch mit Güte nnd Väterlichkeit nicht ei » Wort

heraus zubringen war , daß dieser Regen mit „ ch "
und anstatt Amen — Ammen geschrieben habe .

Die Geschworenen lächelten und dachten au

ihre Jugendzeit zurück. Gerichtshof und Zuschauer
sympathisierten miteinander . Eine Weile ließ der
Vorsitzende die Heiterkeit durchgehen , dann spitzle
er lächelnd den Mund unterm Schnurrbart , als
wolle er sagen — wie Sie sehen , verstehe ich
einen Spaß , aber dazu sind wir nicht hier ; und
da im Zuschauerraum auch dann noch gelacht
wurde , rief er erstaunt : „ Wie denn ! "

Niemand verstand recht , weshalb der Ein -

äugige sich vom Dichter noch einmal ans das

genaueste die Reihenfolge der Vorgänge in der
Lchrcrstube darstellen ließ . Wiederholt fragte er

eindringlich , ob die Tat — sofort , nachdem die
Knaben die Stube verlassen hatten , geschehen sei;
oder ob der Dichter vorher noch über den Schul -
ausflitg gesprochen — und den Lehrer dann erst
umgebracht habe .

Und als der Dichter das bei immer stärker
werdender Herzbeklemmung bejahie . auf die noch -

malige Bitte hin , sich genau zu erinnern , wieder

leise nnd bestimmt Ja sagte , blickte ihn der Ein -

äugige so furchtbar ernst an , daß der Dichter
während der folgenden ftunimen Zwiesprache mit
dem Einäugigen am ganzen Körper kali wurde .

Der Staatsanwalt notierte sich die Worie

„Borsicht ! Affektmord " .
Dann betonte er kurz nnd klar die Harm -

losigkeit der Prngelszene .
Und der Borsitzende fragte den größeren

Schüler : „Jetzt sage du uns einmal . . . hast du

Angst gehabt , zu deinem Lehrer i » die Schule zn
gehen ? "

„ Ich Hab gar keine gehabt . "
„ Gab ' S viel Keile , wie ? "
„ Hiebe ? "

■ Der Vorsitzende lachte . „ Ja , ja , Hiebe . . .
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wird , legte gestern der deutsche Arbeitgeber »«-
band vor Pressevertretern leine Stellung dar .
' Nach seiner Ansicht ist eine Lohnstabilisicrung für
sich allein nicht durchzuführen , denn sie würde
die Umstellung der gesamten Wirtschast ans eine

Goldbasis zur Voraussetzung haben . Ans Grün¬
den der allgemeinen Politik sähen jedoch die Ar -
beitgcber die Notwendigkeit eines Entgegen «
kom mens an die Arbeiter ein und seien damit
einverstanden , daß das Prinzip vierwöchiger
Lohntarifperioden , innerhalb deren der Lohn mit
einem Geldentwerlnngssakior zu multiplizieren
ist , für eine kurze V c r f u ch s p c r i od c von
ein bis zwei Monaten angewendet wird . Strittig
ist zwischen Arbeitgeber und Gewerkschaften im
wesentiichen noch die Frage , mit welchem Index
multipliziert werden solle .

AnS der jugoslawischen Gewerkschastsbewe -
gütig . Die Lage der Gewerkschaftsbewegung In -
goslawieus ist äußerst schwierig . Vor dem Kriege
hatte jeder der Staaten , ans denen sich das Heu-
tige Jugoslawien zusammensetzt , Bosnien , Kroa -
ticn , Serbien , Siovenien und Vojvodina eine

eigene selbständige Gewerkschaftsbewegung . Nach
der Sckzaffniig des Jugoslawischen Staates wurde
eine Gewerkschaftszentrale errichtet , die sich dem

Internationalen GewerkschastSbnnd anschloß und
sich zum Ziel setzte, alle bestehenden Gewerksetzaften
des Landes in einen großen Gewerkschafttbund zu
vereinigen . Dahingehende Bestrebungen wurden
aber dnrcki verschiedene Umstände erschwert , so
durch die Einschränkung des Bercinsrcchtes , den
Stroit zwischen Kommunisten und Sozialdemo¬
kraten sowie durch den ungleichen Stand der Ge¬

werkschaften in den verschiedenen Teile » des Lau -
des , verursacht durch die ungleiche industrielle
Entwicklung . Die Aufgabe des der Internationale
angeschlossene » HkwerkschaftsbundeS „ Glavni
Nadnicke in Belgrad , trotz aller vorhandenen
Schwierigkeiten eine Bereinigung aller bestehenden
Gewerkschaften herbeizuführen , ist somit eine sehr
große und schwierige .

Die Sowjets bauen ihren Slaatssozialiömus
weiter ab . Zwecks Konzcniricriiiig der Industrie
wurden - wci Dekrete herausgegeben . In dein
ersten wird das Recht ans den Verkauf gcschlos -
scncr Betriebe an Einzelpersonen kniidgemacht ,
mit dem zweiten wird die Ueberführnng des
Materials geschlossener Betriebe an andere Un -

tcrnehmeu festgesetzt , die die V- odiUnonstätigkeit
fortsetzen wollen .

Die Einwandcrungs . nage in . . en Vereinigten
Staaten . Die gegenwärtgc industrielle Hochkon¬
junktur in den Vereinigten Staaten hat die Ein -

wandernngsfragc in den Mittelpunkt der allgemci -
ncn Erörterungen gestellt . Während die Arbeiter

noch vor einem Jahre der Arbeitslosigkeit preis -
gegeben waren , hat sich ihre Lage jetzt so gebessert ,
daß sie im Stande waren , eine allgemeine Erhö¬
hung der Löhne durchzuführen . Unter Führung
des Stahktriists ist von Unternchmcrscite eine

großzügige Bewegung für die Aufhebung der Ein >-

wandernngSbeschräiikimgen eingeleitet worden .
Durch eine erhöhte Eiiiwandcning enropäi -
scher Arbeiter hofft man augenblicklich , daß sich die

Lage aizs dem ArbeitSmorkte zn Gunsten der Un -
trniehmer wenden wird . In den Betrieben des

Stahltrnstcs wird immer »och in zwei ILstündigcn
Schichten gearbeitet . Die Leitung des Stahltrnstes
weigert sich, das Dreschichtcnsyslem einzuführen .
Einer der Hauptgründe für diese Weigerung ist die
Behauptung , daß in diesem Falle weitere 00 . 000
Arbeiter nötig seien , nnd daß diese Zahl infolge
der Einwa »dornngsbcsti ' . Innungen nicht aufzntrci -
bcn ist . Der amerikanische Gewerlschafksbund
wendet sich scharf sowohl gegen die Aufhebung der

EinwanderungSbeschränknngen als gegen die Be
hanplniig des Stahltrnstes . Eine andere Ersehe :
Illing der industriellen Hochkonjunktur ist die starke
Abwanderung der schwarzen Arbeiter ans dein

Aber das macht doch einem strammen Inngen
nichts aus , was ? "

„Nein . No , und ich Hab ja keine bekommen
. . . Im Kopfrechnen Eins , Ncchlschreiben Eins
bis Zwei , Deutscher Aufsatz . . . "

« Hast also gute Noten gehabt ? "
„ Deshalb Hab ich ja auch immer die Hefte

tragen dürfen . . . Ich bab die Notenbücher alle
noch . "

„ Nun , und du ? "
Der Kleine wurde kreideweiß .
„ Du hast doch auch keine Angst gehabt , wie ? "
„ Sag ' s uns nur . . . Angst gehabt ? "
Tie Tränen schössen ihm in die Augen . Er

schüttelte verneinend den Kopf .

„ Wird schon alles noch besser werden, " sagte
der Vorsitzende nnd lächelte den Kleinen freund -
lich an . „ Aber ja doch ! "

Er sah in die Unlersnchnngsaktc », dem Dich -
tcr groß ins Gesicht . „ Sie gaben an , Ihre Schwe -
stcr habe sich ertränkt , weil Herr Lehrer Mager
sie . . . nennen wir es : gegnält hat . Es liegt
mir daran , jetzt auch diese Sache voll und ganz
aufzuklären . . . Glauben Sie , daß der Lehrer
ans Ihre Familie besonders schlecht zu sprechen
war ? "

„ Brsondcrs ? Nein . Er hat vermutlich alle

Schüler , die zn ruinieren waren , ruiniert . . .
Das heißt , drei oder vier ausgesprochene Prügel -
tnaben hatte er doch , aber zu denen gehörte ich
nicht einmal . . . Einen davon — er war der
Sohn eines Optikers , dick und winzig klein —
den malträtierte er so, daß Sie mir einfach nicht
glauben werden , wenn ich es Ihnen beschreibe
. . . Täglich , bei jeder Gelegenheit , mit dem
Rohrstock ans den knrzgeschorenen , weißblonden
Kngelkopf , ins rosige Gesicht , wahllos ins Gesicht !
. . . Einen Bauern , der ein kleines Ferkelchen
so verhaut , würde man einsperren wegen Tier -
gnälerei . "

( Fortsetzung folgt . )
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landwirtschaftlichen Süden »ach den Jiidnstric -
zontren des Nordens . Nach den Angaben des

LaiidlvirtschastSministerininS sollen bereits 150 . 000

Neger nach dein Norden abgewandert fein nnd

dort Beschäftigung gefunden haben . Man erivar -
tet deshalb , lxiß in den südlichen Staaten bald ?lr -

beiternrangel eintreten wird . DicS würde wie

dornin eine Stärkung der Belegung für die Aus

Hebung der EinnwiidernngSbeschränknngen zur

Folge haben .
Fortchn ' tte der ägyptichen Gcwcrkchasten . Die

gröstte Anzahl der ägyptichen Arbeiter ist in der

Landwirtschaft beschäftigt nnd noch völlig indiffe -
rent . Seil dein Aufstand im Jahre 1919 hat sich die

GewcrkschastÄcwegung in den Städten gewaltig
entwickelt nnd es bestehen jetzt in Cairo 21 , in Ale -

randria 17 Oiewerkschaften , von denen eine , die

Ärbeiter - Union , sich aus Angehörigen 24 verschie -
bener Berufe zusammensetzt . Im Jnni 1922

gründeten die Banhnigestellten eine „Znternatio -
nale Union " , die 11500 Nütglicder zählt . Seit dem

Fahre 1921 lrsteht eine gewerkschaftliche Landes

zentrale , der im Jahre 1922 2l Gewerkschaften
mit 60 . 000 Mitgliedern angeschlossen waren . Tie
Geivorkschaflen werden weder durch das Gesetz
»och durch die Unternehmer anerkannt nnd fast
ausschließlich von Fntellektnellen geleitet , da die
Mehrzahl der Mitglieder weder lesen noch schrei -
ben kann .

Die tschechische Krone notiert in :

- Ikrlch . . . . . . . . 2rtim . grrtiif 10 . 9000
Berlin Mark 4070 . 00
Wir » öftrer . Kr . 2120 . 00

Devisenkurse .
Züricher « chlustkurie nn » Juni .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pra » . .
New ?>orl
Belgrad .
Warschau

Calci
. ' M. 20' 00
25 . 88 - 00

0. 00. 01- Oll
24 . 85 ' Ö0

221 . 00
0. 00 . 79 - 50

0. 00- 50
lll . 87- . ~0

5 . 0050
0. 15 - 00

0. 00 . 1000

Ware
34 . 30 - 00
25 . 100 . 1

0. 00 . 30 - 00
24 . 05 - 00

221 - 50
0. 00 . 80 - 25

0. 07 - 00
10 . 9250

5. 00 - 75
11. 25- 00

o. oo . oo - oo

Kunst und Wiste «.
Abschledgastspiel Mario Cham ' « . ( Neues deut -

sches Theater ) . Bor einem bis auf ? letzte Plätzchen
gefüllten Hanse , vor einem Beifall rasenden Publi -
tum , ersang sich Freitag abends Mario Chamlee als

Herzog in Verdis Rigoletto einen ruhmvollen
Abschied von Prag . Vom 1. Anstritt des 1. Aktes
angefangen bis zum trällernden Abgänge der letzten
Szene hielt er mit seinem großen , strahlenden , bald

sieghaften , bald wunderbar weiche » Tenor die De -

geisterung seiner Hörer wach . Chamlee ist von ver -
schiedene » Seiten mit Caruso verglichen worden —

und wirtlich : Wer - diesen König der Tenöre das „ In
Donna 6 mobile " hat singen hören , mnß , nachdem
er dreimal hintereinander Chamlees hohes T ent -

MMeZlungen aus dem Bubiikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

zückt vernommen hat , sagen : Ein zweiter Caruso !

Doch sei dem wie immer : auch wenn aus diesem viel ,

verheißenden Mario kein Enrieo wird , so freuen wir

uns dennnoch heute schon auf die Erfüllung des

Versprechens , das er uns gab , als zum ixten Mal
der Vorhang hinanfging : „ Ans Wiedersehen ! " — Im

Uebrigen war die Ausführung unter Leitung de »

Herrn Kapellmeisters K i e n z I völlig abgerundet
von den übrigen durchaus zufriedenstellend besetz ,
ten Partien der Oper verdient besonders der Riga
letto des Herrn Fleischer lobend hervorgehoben
zu werden . dl .

Fritz Mauthner . In MerSburg am Bode » ,

see, dem Alterssitz der Anette von Trostc - HülShoss ,

ist Fritz Mauthner im Alter von 71 Jahren gc

starben . Am 22. November 18- 19 i » Horitz in Böh
men geboren , zog er bald »ach Abschluß seiner Stu¬

dien nach Berlin und erwarb sich hier als Krittler

und Satiriker einen angesehene » und gefurcht . ' ten

Namen , doch blieb er nicht im Negativen des B: >-

reißens und Verspotten » stecken . Men er als Talern

erkannt hatte , de » förderte er mit alle » seinen v>äs .

ten , der Erzähler Anzengrnber beispielsweise
wäre ohne ManthnerS Zeitschrift „ G e g e n w a r t "

nicht zu denken , in ihr fand der große Wiener , a ! s

sich die Bühnen von ihm abwandle « , ein Asyl und

nie börle Mauthner auf , ihn nnd andere , die er hoch -

hielt , zum Schaffen anzuregen . TieseS Ausbauende

seines Wesens zeigte sich auch in seinen beiden Haupt ,

werke », die , anders als die verschollene » Erzählungen
des Tahingegngenen , lange ihren Platz behaupten
werden : Tie „ Beiträge z » einer Kritik

derSprache " und die „ Geschichte de ' At ! >e «

i S m n S" . Namentlich das erstgenannte Werk hat .
wenn auch geeichte Fachmänner von stellenweise her -

vorbrechende „ Dilettantismus " und „Journalistischer
Art " reden zu müssen meinten , die Sprachpsychologie
auf neue Grundlagen gestellt und geradezu schöpfe,
risch gewirkt , indem es eine Menge Jüngerer an -

regte , die von Mauthner gewiesenen Wege wei' - ' r zu
gehen . Mit ihm ist ein Schriftsteller nnd Zeitung « -
mann jener Tage gestorben , oa der Jairnalist nock
viel wissen , Charakter besitzen und oiS Instrument

Prag , Hybernsk * 5 .
Tcl0Kr . - Atlrc . s8U:
Anglnbnnk , i ' rng .

Tolcphcm Nr. ftSfiO, 1301,
fisme. i-.8o:t, UM,, nsciv

M U 120,000 . 000. -
FILIALEN : Aiisalf ?. Iloclciilinch , Nrilll », Brüx , Egor

1. II , Fnlkennu n. K„ Frnnzensbnd . NmÜnd (Blif . )
. loliiinntshnd , Knuden , Kürbitz , Karlsbad , homo -
in », Kiiniggriitz , Loltmcritz . Lohositz , Mnrlcnbnd .
Olmlltz , Pnrdnbltz , Pilsen . Prossnitz , Snnz , Töp¬
litz . Tctsclio . n. Trnntonnu , Wolport , Znnltn .

LAflEItHAUHEH : mischen a. E„ Prn » ( Station
Oonls - Bnhnhof ) .

EXl ' OSITUBEX : Prä, ? Mlknlrtfskrt , Knrollnontnl
Krdlovskit . 091

Durchführung sAmtl . bankgeschAft -
llchar Transaktionen .

Graben 2i , SKI. Sßatar .
13. 12

Deutscher Kulturoerband .
Konstituier » » » « der Hauptleitung .

Anlähttck der Konstitu - erimg der Haupt ' . eilung an )
Grund der bei der Hcnipiversammning in Reichenderg
erfolgte » Ergüuzungswehlen erfolgte euch die Weh ! der

Funktionäre des Deutschen Knlturoerdandes . Es wurde
der bisherige Odmenu , 2>lUDr. tlludols Funke , e-. n-
stimmig . zum Odmanue wiedergewählt . Herr Dr . Funke
erklärte jedoe! ' . Vcic Wahl mit Rücksicht aus seine beruf -
. id>e Tätigkeil nid; : niinelpncn zu können , und blieben
aud > alle Versuche , ihn . zur Annahme der Wiederwahl zu
bewege », leider erfolglos .

Hanptleiinngsmitglied Dr. Ludwig Krieg sprach na»
mens des Teutfcke » Anlluruerbande » sc » > cfstcs Be»
daner » über die Aid ; : annähme der Wahl des eintonne »
öutd ) Herr » Dr. Funke aus uns daukle demselben skr
( ein jahrelanges , uorbildiiches Wirken fiit ben Deut¬

schen Kullurnerbaud . Er wies be >ouders darauf hin , dah
es das Hauptnerdienst Dr. Funkes sei, wen » der Kiillnr -
uerband in der kurzen Fei : seines Bestandes (seil Jan -
»er 1929) einen derartigen Aufschwung genommen habe ,
dnh heute 11100 Ortsgruppen ( früher (100) bestehen . Und
nur diesem Umstände ici es zu verdanken , dcih die ganz
bedeutenden Mittel , die zur Erhaltung von derzeit 21
Schulen (sriiher III) und lvl > Kindergärten ( früher 1)0)
nötig waren » nd im Jahre 1922 4' / . Millionen Kronen
betrugen , aufgebrcicht werden konnten .

Diesem Tanke Id>ioslen sich alle anwesenden Haupi -
leituitgsmilglieder an und gaben der Erwartung Aus -
druäi . Herrn Dr. Funke and ) weiterhin z» ihrem bewähr -
ten treuen Mitarbeiter zählen z» d' . irsen. ein Wunsch ,
Sem Herr Dr. Funke nach Möglichkeit Rechnung zu Ira
gen versprach , webe er allerdings nid>: nur die bisher
beläligle Milarbeit der Hauptleitung , sondern auch aller
Unteruerbände wie Ichiieglich jedes einzelne » Mitgliedes
als notwendig hinstellte , wenn der Deutsche Kulturver
band seine Bestimmung erfüllen soll .

Daraufhin wuxden folgende Funktionäre gewählt :
Zum Obmann : Herr Direktor Kar , S audi , Prag . Ob-
mannstellvertreler : llniuersUcitsproseslor Dr. Rudolf
Spillolcr . Prag , und Dr. Alois Hellebrand , Facharzt . Tei
id "! N o. d E. . Schris sichrer : Bürgerlchuldirektor Franz
Hauptmann . Prag , und Ludwig Neubauer . Direktorstes !
Vertreter dcs Peulionsoere - ues der deutsche » Eparkas
!en. Prag . - Zahlmeister : Dr . Ferdinand Rodemacker , Fa
brikanl . Prag , und Ludwig Ripha - Rälbli », Oberbeamier
der Böhm . Sparkasse , Prag . 1735

Herausgeber : Dr Ludwig E z s ch und Karl E s r m a k
Verantwortliche , Redokleur : Dr Em » Strnutz
Drudt : Deutsche Zeilungs - AKItengesellschast . Prag ,

Für den Druck veruntivorNlch ! O. Ho Ith .

böhmische !

union - bank ;
Eingezahltes - Aktienkapital z

160,000 . 000 Kö .

Reservefond 91,400 . 000 Kö . l

FILIALEN : I

Asch , Braunau i. B. , Brünn , •

Freiwaldau , Friedek - Mistek in :

Schlesien , Gablonz , Graslitz , j
Hohenelbe , Jägerndorf , Karls - •

bad , Königinhof a . E. , Marien - :

bad , Mähr . - Ostrau , Mähr . - Schön - :

berg - , Neutilschein , Olmülz , j
Prossnitz , Reichenberj », Rum - :

bürg , Saaz , Trautenau , Troppau •

Telephon - Nr . 2006 - 2U10,6980 - 6989 , j
7933 - 7936 und 7988 . j

Depeschenadresse : UNION - BANK , j

Kommandite In Wien , j
Durchführung allerj
bankgeschäftlicher
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der Sprache meistern mußte , nnd um dieser Borzüg :
willen dürfen auch lv i r dem durchaus - bürgerlich

Gesinnten ein gutes Andeuten bewahr - - ». St.

Gastspiel Theo Strack . Theo Strack , ver Heide »,

tenor des LandeStheaterS in Weimar , der für die

nächste Spielzeit nach seinem glücklichen Debüt dem

Deutschen LandeSlhealer in Prag verpflichte wurde

singt TonncrStag den „ Taimhänscr " und wird auch

in der Neuinszenierung der „ Walküre " de » Sieg -

mund singen .

Neuinszenierung der „ Walküre " . Montag , den

2. Juli beginnen unter der Leitung deZ Oberregis »
senrs der Berliner SlaalSoper Prosessir Ludwig

Sörth und des AnSstatungSchefs Proftlf . it Emil

Pirchan die Probe » z» der Neuinszenierung der

„ Walküre " . Musikalische Leitung : Alexander Zern «
linsky . Das Werk wird vollständig neu ausge »
stattet unter Verwendung der neuen maschinellen
Einrichtungen .

NeneS Theater . Heute Sonntag Gastspiel Änbla .

Fleischer „ Don Juan " , morgen Montag „ Eheur »
lanb " , Dienstag Mozart - Zyklus IV „ FigaroS Hoch -
zeit ", Mittwoch „ Komteß Gnckerl " , Donnerstag die

Wagner - Oper „ Tannhänser " , - Freitag die Kisch .
Komödie „ Die gestohlene Stadt " , SamStag neuein .

studiert „ Orpheus in der Unterwelt " , Sonntag
abends Gastspiel Knbla „ Aida " .

Kleine Bühne . Sonntag . Kleine Sünderin " .
„ Leonote " . Dienstag „ Leonore " . Mittwoch „ Kleine
Sünderin " . Donnerstag „ Leonore " . Samstag
„ Lnln - Tragödie " . Sonntag „ Blonder Engel " .

<&tz < ricCc * tcC

7hCt &J ~ . Jyf /

Warnung ? ? 168U

VorlnnncMi Sio in Ihrem oieonon Interccso hol
Ihrem Koiisumvoruln od , beim Kaufmann aus¬
schliesslich nur den bostbewührt . Fliom - ufütiKCi -

koh - I - noor
Erste Prttter flteitenlünaer - rabrtk
Prae - Vriovle Nr . 448/V . Tel . 7899 .

Set Film .
Bio Sanssouci . Das 14. Pothö . Journal

ist etwas Iura ausgefallen . Dafür bieten Natur -
ausnahmen von der Insel Rügen und der Krei -

degewinnnng auf der Insel dem Publikum Ersatz .
„ Die Em igra n tin " ist ein mittelguter Gesell -
schaftsfilm, der alle Motive in modernes Gewand
kleidet » nd wie üblich in siebe » Bildern zwischen
Rußland , Amerika und Hongkong spielt . Die L! e-

1. Juki 1929 .

benden werden nach altem Brauch für ihre Treue
belohnt , unter den Handelnden gibt eä vergnügungS -
süchtige » nd brave Aristokraten , fleißige Kapitaljchen ,
böse Matrosen , dann sogar Arbeiter und de » obli -
guten kleinen Buben , de » man seit Jack . - CooganS
SiegeSzng nun in jedem Film vorgesetzt bekommt .
Manja t : ak. eva hat eine farblose Rolle farblos ge«
filmt . Eine amerikanische Groteske ist das beste
des Programms . Sie birgt eine Fülle gediegener
Einfälle . «f .

Bereiusnachrichteu .
Touristenverein „ Die Natur »

freunde " , Ortsgruppe Prag . Heute
K i n d e r w a n d c r u n g der Na -
turfreunde nach ö e l a k o w i tz, Zu »
sammenkunft einviertel 9 Uhr srüd
beim DeniSbahnhof . ( Abfahrtszeit . )

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

Tunis « nnd Svott .
Mährische Arbcilerturner in Wien . Freitag tra -

fe » siebenhundert Arbeitertnrner und Turnerinnen

ans Mähren mit einem Sonderzng in Wien ein . Die
Turner wurden von den Wiener Genossen im Nord »

bahnhof festlich empfangen » nd dann in ihre Quar -
tiere geleitet . Abends gaben die Wiener Arbeiter »
turnet den mährischen Turngenossen im großen Saal
des Lltakringer Arbeiterheims einen Empfangs -
abend . Ter Obman » de § Wiener Arbeiterturnver -
eines Zaninot begrüßte die Gäste . Der Obmann Reis
des mährischen TurnkreiseS danlte für die warme
Aufnahme und feierte die Verbrüderung der prole -
tarischen Turner . Nanienv der Wiener Organ ition
hieß ? lbgeordneter Paul Richter die Turngenossen
willkommen . namenS des TurnkreiseS Ottakc - . g.
HernalS Zölch . Die Grüße erwiderte der Obmann
deS Deutschen Arbeiterlnrn - » nd Sportverban >eS
Aussig Rmilsch .

,
OlmOt - sr K äsel |

lu . Stansenkäsel i

Ii .

in bester Qunlittit und billig bei

r Htrl , 1H.

1714

rabrik medlz . Verbandstolle

Ludwig Flacher
Tepllfz - SdiOnau 1086

Inh . 1. Schlosser

empfiehlt sich den p. t. Krankenkassen , Zen¬
tralbruderladen u. dgl . zur Lieferung sämt¬
licher Verbandstoffe und Waden , Gummi -
waren , Bandagen sowie Krankenpflege -
Artikel aller Art zu konkurrenzlosen Preisen .

M SC

S >ss - Sin " 7 $

ratisinseral
für Jeden Jahres - Abonnenten ,

Wir Rowüliro » suilcin . Taliresabonnonten .
der unser Ulntl bereits durch ein . Inhr
bezieht , ein ( Srniislnscriit Im . . Kleinen
Anzeiger - unseres Mattes im Aiismnlio
von f> Zellen , das sind unpukülii - 18 Werlo .
Durch dlosn Xeuoriinir wellen wir unseren
Ucziohorn OoloRenheit neben , unter Ans -
sehnltiini ; dar liiirirerllelieii Presse , kiel -
nero Anzeigen der Oeffentllcbkelt zu

übermitteln . lftM

Die Verwaltung des „Sozialdemokrat ".

aJlmffli

1727

•^/Deulsdtsr Tlnat8rgarten\^
I« rote tarl

^ Äi ' äÄ ' aBSg 3 D' Ssr

Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Specksehnltte

. Aper nnd jlorreu
X» Vertreter für die Cechoslowitkol !

Robert Slränsky, Prag II., Jungmannova 33.
Drnhtansohritt „Bostrn " Telefon «87-

Wblioihek
F Wiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiciiiii

eti

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schufen

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsbnchhandiunst

Emst Sattler .
Karlsbad .

A

Der lesende ArDelter
des ist der

denkende und kämpfende
Arbelterl

In dor Kot der Arbeitslosigkeit ,
Im Knmpfe um bessere

Arbeitsbedingungen .
Im Knmpfe um geistige Freiholt

und Kultur Ist der

, Sozialdemokrat "
dns Zcntraiorgnn der denteohon
snzialdcmokrntischon Arbeiter¬
partei in der tschoehoslownkl -
sehen l ' opnblik das einigende ,
geistige »nnd , welches das
deutsehe Proletariat im Angriff
und Abwehr zuenmraonschwciUt

rdst Leser und werbet
neue Leser des

„ Sozialdemokrat "
aap - Aussehneiden und einsenden .

Kxaajesszi j
• • I

Abonnaraents-Bastallscbeln. SÄ - . s ,
48 KC — halbjährl . 96 Ki — ganzjährl . 192 KC- ( nicht Zutreffendes

durchstreichen ) den

• . SozUaldeoiokral . " — Verwallung Praö II . iiavlickovo oäai . 32.

I"
£1 CV tu

- L

Vor - imd Zuname :

Beruf :

Ort , Bezirk

Strasse nnd Nr .;
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